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König Eduard.
Das Befinden des Königs macht nach einer Reut .rschen

Depesche, befriedigende Fortschritte . Der König ist vollkom¬
men in der Lage , zu lesen und sich zu unterhalten und sieht
fortwährend die Königin , den Prinzen und die Prinzessin von
Wales um sich. Me Aerzte bestehen daraus , ksjj er sich mit
keiner ernsten Angelegenheit beschäftigt und daß man ihm
keine Frage stellt , die Nachdenken und Anstrengung erfordert,
da sie fürchten , daß sich hierdurch der Zustand verschlimmern
könnte . Wenn die Lage der Dinge so bestiedigend bleibt,
dürfte die Krönung zu Beginn des Herbstes sein . Prinz Hein¬
rich von Preußen und Gemahlin statteten gestern dem König
im Buckingham -Palast einen Besuch ab. — Zwei gestern aus¬
gegebene Bulletins besagen , daß der König den Morgen gut
verbrachte und die Tenrperatur normal sei. Nunmehr wer¬
den nur bedeutendere Schwankungen in der Temperatur des
Königs durch die Bulletins mitgetheilt werden . Die verhält-
nißmäßig sehr günssig lautenden Bulletins wurden mit Kund-
gebungen lebhafter Freude und um so vertrauensvoller aus¬
genommen , als unmittelbar darauf in kurzen Zwischenräu-
men drei der den König behandelnden Aerzte , Sir Lister , Sir
Frederic Treves und Sir Francis Laking in ihren Privatkut¬
schen das Palais verließen . Ein Abends 7 Uhr ausgegebenes
drittes Bulletin besagt : Der im letzten Bulletin mitgetheilte
befriedigende Zustand des Königs hat sich erhalten . Kein be¬
unruhigendes Symptom giebt sich kund . In der gestrigen
Sitzung des Unterhauses theilteBalfour um 5J Uhr unter leb-
hastem Beifall des Hauses mit , daß nach telephonischer Mit-
theilung .aus dem Buckingham -PalaL -das Befinden des Kö¬
nigs in befriedigender Weise fortschreitet.

Auch aus derenglischen Gesandtschaft in Brüssel ist ge¬
stern Mittag eine beruhigende Depesche eingegangen . Den¬
noch herrscht große Besorgniß vor.  Eine medi¬
zinische Autorität erklärte , der Wicderausbruch der Entzünd¬
ung und Geschwürbildung beziehungsweise der Baiuchfellent-
zündung sei zu befürchtet : . Ein Mitglied der Gesandtschaft
sprach die Vermuthung aus , daß die behandelnden Aerzte
einen systematischenOptimismus  zeigten , um das
englische Volk nicht zu beängstigen . In dieser Hinsicht sei das
Verschweigen der Temperatur , der Pulsstärke und der Zahl
der Athmung bemerkenswertst Die Leibärzte befürchten
außerdem , der Zustand des Königs könnte durch das Lesen
von Zeitungs -Erörterungen , welche sich an beunruhigende Be¬
richte knüpfen , beeinflußt werden.

Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : Die Hamburger Nach
richten erheben Einspruch dagegen , daß die „Nordd . Mg.
Ztg ." sich in ihrer neulichen Kundgebung bei der Erkrankung
des Königs von England zum Dolmetsch derGefühle
des deutschen Volkes  gemacht habe , wobei durch die
Berufung auf die übereinstimmende Auffassung des deutschen
Volkes letzteres zu dem Widerspruch provozirt ch rde . Ai:
glauben nicht, daß das Hamburger Blatt mit diesem Pro-
test dem Empfinden des deirtschen Volkes gerecht geworden
ist. Die „Nordd . Allg . Ztg ." hat einfach bemerkt , das deut¬
sche Volk vereine sich mit dem Kaiser und dem königlichen
Hause in aufrichtiger Theilnahme und dem Wunsche , daß dem
kranken König Eduard eine baldige Genesung beschicken sein
möge . Das ist eine Empfindung , die für jeden fühlenden

Menschen selbstverständlich ist und man würde , unserer Mein-
ung nach, das deutsche Volk beleidigen , wenn man annehmen
wollte , daß es von ihm nicht getheilt wird.

Wir erhärten ferner folgende Drahtnachrichten:
* Berlin , 28. Juni .. Aus London wird telegraphirt:

Tie Aerzte sind mit der Besserung im Befinden des Königs,
die langsam aber sicher fortschreitet , zufrieden . Der König ist
während der ganzen Krankheit in bemerkenswerther guter
Stinunrmg und die Aerzte führen seinen gegenwärtigen gün¬
stigen Zustand theilweise darauf zurück. Sie hatten eine ein¬
gehende Berathung darüber , ofr die Operationsnähte entfernt
werden sollen . Wenn die günstigen Symptome andauern,
dürfte dies am Sonntag vorgenommen werden . Die gestrig-
e:r günstigen Bulletins haben im ganzen Lande die Hoffnung
auf Wiederherstellung des Königs erhöht . In der „St . Ja¬
mes Gazette " erklärt ein mit dem König befreundeter Wund¬
arzt : „Wenn die gegenwärtige Besserung eine Woche oder 10
Tage lang nach der Operation anhält , könne man die Vorbe¬
reitungen zur Krönung wieder aufnehmen . Die starke,
augenblicklich in London herrschende Hitze wird in der Kran¬
kenstube durch elektrische Fächer behoben . Prinz und Prin¬
zessin Heinrich von Preußen fuhren gestern nach dem Bucking-
hannPalast und erhielten auf dem Wege dorthin eine warme
Ovation von der Volksmenge . Nach dem bisherigen Arrange¬
ment wird Prinz Heinrich heute vom Victoria -Bahnhof nach
Portsmouth abreisen . — Das um Mitternacht ausgegebene
Btllletin lautet : Des Königs Zustand  ist in jeder Be¬
ziehung zufrieden st ellend.  Der König hatte einen
guten Tag . Sein Befinden hat sich wesentlich gebessert.

* London , 28. Juni . Die Bevölkerung ' erwartet mit
großer Spannung den heutigen Tag , an welchem nach der An¬
sicht der Aerzte die Entscheidung der Krisis im Befinden des
Köirigs eintreten soll . Die Stimmung der Mehrheit des
Publikums ist fortwährend pessimistisch.

Der Kader und die Polen.
Wie die „Post " berichtet , beschäftigt sich der Kaiser zur

Zeit viel mit dem amtlichen Material über die polnische Be¬
wegung in Posen . Er beabsichtigt für seine Anwesenheit da¬
selbst während der großen Manöver sich programmmäßig
über die Polenpolitik des preußischen Staates zu äußern . Die
Gelegeirheit wird dazu voraussichtlich das Bankett bieten , das
der Kaiser am 4. September den Ständen der Provinz Posen
im Neuen Provinzial -Museum giebt.

Zerrte und üaien im ßeiiuerfahren.
Das sächsische Ministerium des Innern hat in einer sehr

wichtigen Entscheidung das Prinzip der ärztlichen Bezirks¬
vereine anerkannt , es den Aerzten zu untersagen , bei „Natur¬
heilkundigen " in ein Bertragsverhältniß zu treten . Der ärzt¬
liche Bezirksverein Dresden -Land forderte seiner Zeit die
drei , in der bekannten Bilz 'schen Naturheilanstalt angestellten
Aerzte auf , ihren Kontrakt mit Bilz zu lösen, das heißt also«
ihre Stellung auszugeben . Da einer der Aerzte mst der Er¬
ledigung dieses Auftrages zögerte , wurde er vom ärztlichen
Ehrenrath und schließlich auch vom Ehrengerichtshof der
Kreishauptmannschaft Dresden mit Strafen belegt . Verge¬
bens hatte derArzt eingewendet , daß Herrn Bilz dieGenehmig-
ung zum Betrieb der Anstalt unter der Voraussetzung ertheilt
worden war , daß er sich approbirter Aerzte bediene. In einer
Beschwerde an das Ministerium brachte Bilz denselben Ein¬
wand vor . Wenn man von ihm fordere , apporbirte Aerzte an¬
zustellen , so müsse man auch den Aerzten die Freiheit geben,
bei ihm in Dienst zu treten . Das Ministerium hat sich nach
der ergangenen Antwort nicht in der Lage gesehen, einzugrei¬
fen , da die Beschlüsse des Ehrengerichtshofes endgilsige seien
und ein Verstoß gegen die Gesetze nicht vorliege.

Cnglilcke Disciplin.
In der Kriegsschule in Sandhorst brach vorgestern wie-

derum eine Feuersbrunst aus . Es ist dies seit kurzer Zeit
der vierte von Schülern der Anstalt gelegte Brand . Man
befürchtet noch weitere Racheakte seitens der Schüler . Die¬
selben waren nämlich kürzlich wegen eines Aufruhres bestraft
worden

Deutldiland.
* Berlin , 27 . Juni . Reichskanzler Graf B ü l o w em¬

pfing Heute Mittag den Fürstbischof Dr . Ko PP aus Breslau
zu einer längeren Unterredung . — Der Reicks-Anzeiger ver¬
öffentlicht die Erennung des Ministerialdirektors im Ministe¬
rium des Innern , Peters,  zum Präsidenten des Oberver¬
waltungsgerichts . — Das Staatsmini st erium  trat
heute unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Grafen Bülow
einer Sitzung zusammen.

* Hamburg , 27 . Juni . Die vereinigten Ziegelei-Besitzer
von Hamburg und Umgebung erklärten sich solidarisch mit
den Jnnungsmeistern des Baugewerbes und beschlossen, den¬
jenigen Meistern , welche die Forderungen der Arbeiter be¬
willigen , fortan kein Bau -Material mehr zu liefern . , _

Ausland.
* Algier , 27. Juni . In Duvivier wurden drei auf einem

Ausfluge befindlichen Soldaten der Fremdenlegion von E i n-
geborenen angegriffen.  Zwei von den Soldaten
wurden getödtet , der dritte entkam . Die Soldaten , welche
aui keinen Ueberfall gefaßt waren , hatten die Waffen abgeleg:
und beschäftigten sich mit Fischfängen . Sie wurden überfal-
len und die beiden Soldaten mit ihren eigenen Waffen ge¬
tödtet.

* Saloniki , 27 . Juni . Die von den Aufständischen be¬
setzte Stadt Premeti in Albanien wurde von türkischen
Truppen befreit  und die Aufständischen zerstreut.

Mesbadenei Arsikrügs
5er Krömmgsabend ohne Krönung. — karnevalistisches Fest ohne
arneval . — Das große Festessen ohne Gäste. — Der Bund der
lekulativen Köpfe. — Operette , Ueberbrettl und Circus . — Tue

abgehobelte Stütze. — Eine Genugthuung.
Ich kenne einen großen Verehrer der Kunst und der Künstler,

er lud einmal den auf der Durchreise befindlichen Paul Heyse de:
ch zu Gast und alle seine Bekannten lud er ebenfalls ein, zu lei¬
em „Heyseabend" zu kommen. Der Abend kam, die Bekannten
imen, aber Heyse kam nicht. Trotzdem wurde im Hause unseres
Unstmäcens an jenem Abend eine Heyse-Pastete verzehrt, zum
Schluß eine Heyse-Bowle getrunken und der Abend als HeM-
ibend seitens der Freunde des kunstfreundlichen Hauses gebuch.
lehnlich ging es unserer Kurverwaltung . Sie hatte zu einem Krön»
ngsfeste eingeladen und der Abend kam, aber die Krönung mcy.
)ennoch blieb das Menu , die englischen Gäste erschienen, es fl
n Krönungsfeuerwerk, und so darf man das letzte Gartenseil
whl als Krönungsabend buchen. Aber „Finis coronat opus , u
a in diesem Sinne das Werk durch sein Gelingen gekrönt wu ,
i darf man auch ohne offizielle „Coronation " m Wahrheit
nem Krönungsabend der Ktirdirektion reden.

In diesen Tagen gab es auch ein Fest in Wiesbaden, an em
n Karnevalistischer Bund " betheiligt sein sollte. Das Cameva-
stische an der Sache war aber lediglich der Umstand, daß die -
!rnehmer die betheiligten Budenbesitzer „uzten . Mauchens
as fteilich weniger carnevalistisch auf und sorgten dafür , daß
Machenschaften der Entrepreneure ein wenig unter die ovrigleii-
che Loupe genommen werden. Das „Bundesfest sollte u. A. ch
en Ankündtgungen der Unternehmer durch em Festessen tu

Walhalla eingeleitet werden ; in der Walhalla war aber nie das
carnevalistischeMassendlner bestellt worden und es ist somit klar,
daß die bombastische Ankündigung nur den Zweck verfolgte, dem
Publikum und den Budenbesitzern, von denen man schweres Platz¬
geld verlangte, Sand in die Augen zu streuen. Die Leute sollten
glauben, es handle sich thatsächlich um ein von mehreren maßge¬
benden Vereinen in corpore veranstaltetes Fest, während es in
Wahrheit das Unternehmen einiger spekulativer Köpfe war . Wenn
wirklich dazu ein paar kleine auswärtige Vereine chre Vertreter
entsandten, so ist das ganz unerheblich. Ob die Entrepreneure für
ihr in gewissem Sinne geniales Beginnen criminell zur Verant-
Wortung gezogen werden können, wird die nächste Zeit ergeben;
jedenfalls weiß das Publikum in Zukunft, welchen Ursprungs die
carnevalistischen „Bundesfeste" sind.

Lustiger als dort geht's in der Operette zu, die Direktor Fritz-
sche von Berlin hierher gebracht hat . Der Wagemuth dieies Büh¬
nenleiters verdient einen großen Erfolg ; aber der Muth ist nicht
nnbegründet, denn das Fritsche-Ensemble verfügt wirklich über
gute Kräfte. Concurrenz steilich gibt's schier übergenug, und die
schwerste davon ist unsere herrliche Natur . Die ist uns auch
schließlich lieber als die Kunst, die auf dem Ueberbrettl als Natur
gllt oder die Natur , die bei mancher Frau nur Kunst ist. Wvl-
zogens Ueberbrettl , das als Reisebrettl jetzt auf die Suche nach
Lorbeeren und Kassenscheinen geht sin letzterem Sinne begnügt es
sich bescheiden mit Scheinerfolgen ), hat uns eine kurze Auf-
Wartung gemacht und seine Kleinkunst hat noch manche Anerkenn-
ung gefunden. Der Stern der Brettelei ist trotzdem im Sinken —
darüber kann schließlich nichts hinwegtäuschen.

Aber die Kunst der hippischen Spiele — so alt sie ist, so weiß
sie doch ihre Reize zu wahren , wie eine kokette Frau . Deshalb ist

f auch dem Circus Wulff , der soeben in unserer Stadt mit seinen
Vorstellungen beginnt , ein günsüges Prognosükon zu stellen. Beim
Ausladen der Pferde trafen wir heute unfern gemeinschaftlichen
Bekannten, Herrn Baron Otto v. Nixhausen. Der gewiegte Pfer-
dekenner war ganz entzückt: „Sehn Sie ", sagte er, indem er das
rechte Auge listig zukniff und mit dem linken unternehmenddurchs
Monocle zwinkerte, „sehn Sie , welche vornehme Rasse! Rasse
muß alles haben — Pferde und Weiber, äh! Jetzt hat doch Leben
wieder Zweck für mich! Jütige Fee hat eben allen Nixhausens
richtigen Pferdeverstand in Wieje jelegt." - Wir überließen den
Herrn Baron mit herzlichem Händedruck seinem Pserdeverstand,
glauben aber, daß schon ein normaler Menschenverstandgenügt,
an dem Circus mit seinem auserlesenen Material seine Freude
zu haben. Weniger Freude kann man haben, wenn man zu den
Leuten gehört, die für ein gewisses rheinisches Defizitblatt die Gel-
der aufzubringen haben . Wie wir aus sicherer Quelle wissen, ist
dieser Tage ein Abonnent des Blattes gestorben. Das ist bitter,
denn bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge ist jeder einzelne
Mann ein schwerer Verlust . Kann man sich da wundern, wenn
künftig zwei Seiten Text gespart werden sollen? Eine Regierungs-
stütze sein ist schön und löblich, aber allzuviel darf das Vergnügen
auf die Dauer nicht kosten, sonst wird die Stütze dünner gehobelt
Die Väter eines gewissen anderen Blattes haben ganz sicherlich
mehr  Freude an ihrem Kind. Durften sie doch dieser Tage mit
Genugthuung eine amtliche  Zeitschrift veröffentlichen, wonach
eine Selbstmörderin ein Exemplar jener kostbaren Zeitung be¬
nutzt hatte, um ihr Butterbrod darin einzuwickeln. Es war sogar
Cervelatwurst bei dem Butterbrod . Wenn einem so etwas amt-
lich  beglaubigt wird , darf man schon stolz sein auf sein Unter-
nehmen! M . S . ,
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Hus aller We&
Leipziger Bankprozetz. Auch die Verhandlung am Freitag, dem

zehnten Tage seit Beginn des Prozesses, nahm einen für die ange-
Üagten Direktoren sehr ungünstigen Verlauf . Einer der Sachver¬
ständigen wies zunächst darauf hin, daß dem Aufsichtsrath eines
Tages mitgetheilt wurde, daß das Bergmann 'sche Patent versage;
er fragte, ob dies nicht das Vertrauen des Aufsichtsraths erschüt¬
tert habe? Der Mitangeklagte. Aufsichtsrath Dodel verneinte das.
Ein zweiter Sachverständiger sagte aus «, daß die Bank im April
1899 bereits von der Werthlosigkeit der bosnischen Treber -Toch-
tcrgesellschast gewußt habe, während Exner , obwohl er Direktions¬
rath war , keine Kenntniß davon gehabt haben will. Der Verhand¬
lungsleiter hielt Exner vor , daß er aus der Kasse der Bank Gelder
entnahm zur Bezahlung der Dividende der Tochtergesellschaften.
Exner erwiderte : Wir hatten einmal das Geld zur Gründung
gegeben und konnten uns unmöglich kurz vor der Fertigstellung
der Werke zurückziehen. Alsdann wird die Einführung von Treber-
aktien an der Berliner Börse erörtert und hierbei der folgende,
schwerwiegendeBrief Treber -Schmidt 's an den zweiten Direktor
Gentzsch verlesen: «Sie können ganz beruhigt sein, von den En¬
gagements, die wir bei Ihnen haben, wird Niemand etwas er¬
fahren. Ich habe zur Vorsicht bereits ein Gcheimbuch angelegt . . ."
Die Sachverständigen erklärten diese Maßnahme als vollständig
unzulässig. Gentzsch wäre verpflichtet gewesen, den Brief dem Auf-
sichtsrach mitzutheilen. Die Aufsichtsrathsmitglieder bekundeten,
daß sie von jenem Briefe keine Kenntniß hatten. Weiter stellte sich
heraus , daß von dem Sekretariat der Leipziger Bank 8 Millionen
Mark , die die Trebertrockengesellschafterhalten, in drei Posten ab¬
gebucht wurden . Die Sachverständigen äußerten , daß diese Abbuch¬
ung nur geschehen sei, um sie der Kenntniß derHauptbuchhaltung zu
entziehen.

Zum Untergang des Torpedobootes „S . 42" wird aus Ham¬
burg gemeldet: Der Kapitän des englischen Dampfers „Firsby"
wurde vom Amtsgericht von der Schuld am Zusammenstoß frei-
gesprochen und ihm die Weiterfahrt gestattet.

Im Bett verbrannt . Wie aus Kecskemet (Ungarn) gemeldet
wird , wurde der Oberleutnant des dort garnisonirenden Jnfan-
terie-Regiments Nr . 38 namens Adam, welcher mit einer bren¬
nenden Cigarre im Bett einschlief, am Morgen als verkohlte Leiche
aufgefunden. Durch die Cigarre war das Bett in Brand ge-
rathen.

25 Personen ertrunken. Man berichtet uns aus Wien, 27.
Juni : Infolge eines auf der Donau herrschenden Sturmes wur¬
den drei Boote , in welchen sich zusammen 25 Personen befanden,
auf den Babakai -Felsen geschleudert. Sämmtliche Insassen er¬
tranken.

Erschossen hat der Direktor des städtischen Schlachthauses in
Lemberg Nachts einen Wächter, weil dieser, wie der Direktor be¬
hauptet, ein Attentat auf ihn habe ausüben wollen.

Wechselsälschung. Nach einem Telegramm des Berliner Tage¬
blatt aus London wurde vor dem Gericht der Bowstreet gestern der
deutsche Hauptmann von Lattorf auf einen Auslieferungs-Antrag
hin vorgeführt. Derselbe ist angeklagt, zwei Wechsel gefälscht zu
haben.

Im Madrider Königsschloß wurden , wie von dort gemeldet
wird, durch die Explosion in Carabanchel viel Schaden angerichtet.
Im Gala -Speisesaal sind 5 Glasschränke, in einem andern Saal
ein riesiger venetianischer Spiegel zertrümmert wordem Viele
Möbel wurden beschädigt, Thüren und Imster aus den Angeln
gehoben, Hunderte von Fensterscheiben zersplittert. Alles war mit
Staub und Schutt bedeckt. In den Räumen der Königin-Mutter
sprangen 5 geschlossene Behältnisse auf.

Ein Brand im Gefängnitz zu Vacaresti bei Bukarest verdient,
obwohl er wenig Schaden anrichtete, wegen der merkwürdigen ihn
begleitenden Umstände Beachtung. Die Verwaltung der Strafan¬
stalt hegte nämlich den Verdacht, daß das Feuer von Gefangenen
angelegt worden sei, um die dadurch hervorgerufene Aufregung zu
einer allgemeinen Revolte zu benutzen. Demnach traf die Direktion
ihre Maßnahmen . Sie erbat zunächst von der Regierung militäri¬
sche Unterstützung um gegebenen Falls der etwa 600 Insassen des
Gefängnisses Herr zu werden. So sehr man diese Vorsicht loben
mag, das weitere Verhalten der Direktion erschien um so bedenkli¬
cher. Sie hielt nämlich die Gefangenen in den Arbeitsräumen solan¬
ge eingesperrt, bis Soldaten und Gensdarmerie das Gefängniß
völlig umzingelt Hatten; sie hielt einen Theil der Sträflinge in ei¬
nem Raume fest, dessen Decke bereits vom Feuer erfaßt war . Das
furchtbare Hilfegeschreider in der Todesangst schwebenden.Men¬
schen verhallte unerhört . Zum Glück ist es ohne Verlust an Men-
schenlebcn abgegangen; aber ein gewagtes Spiel war es doch, das
die Direktion des Gefängnisses da unternahm.

Ei« Doppelselbstmord wegen zu billig verkaufter Gänse. In
der Szentes -Tanya bei Szeged haben zwei Frauenspersonen durch
Selbstmord ihrem Leben ein Ende gemacht. Das Motiv der That
ist ganz merkwürdig. Ein Taglöhner beauftragte nämlich seine
Frau , auf dem Szegeder Wochenmarkt ihre Gänse, dreißig an der
Zahl , gut zu verkaufen. Die Frau trieb am nächsten Morgen mit
ihrer Tochter die Gänse auf den Markt und hatte ihre Wäre auch
bald an den Mann gebracht. DerErlös blieb jedoch um 15 Gulden
hinter ihren Erwartungen zurück und ganz gebrochen traten Mut-
ter und Tochter den Heimweg an. Zu Hause gingen sie wortlos,
verzweifelt umher ; sie konnten den Verlust nicht verschmerzen und
am nächsten Morgen fand man die beiden auf dem Heuboden er¬
hängt . Die Frau hinterließ einen Brief . Mit großen ungelenken
Buchstaben schrieb sie, daß der Verlust von 15 Gulden sie in den
Tod getrieben hat.

Sonnlagsplauderei aus Sonnenberg.
Eingetrofsene Wetterregel. — Heu und Kehle trocken. — Haus¬
mittel. — Konfereitz. — Die tapferen Frauen . — Preisgekrönt —

„Ehret die Frauen !"
Heute könnte ich eigentlich mit dem Rückweis: siehe Nr . 137

des General-Anzeigers beginnen. Damals hatte ich Recht als Wet-
terprophet und heute hat der Kalender als Prophet recht. Sie
trauen der Sache nicht? Offen gestanden, ich auch nicht viel; aber
diesmal ist es unzweifelhaft eingetroffen, was der Kalender
reimt : „Regnet es im Juni viel, giebt's Korn und Heu in Hüll
und Füll !" Ja , das stimmt diesmal, wenn auch vorläufig nur zur
Hälfte. Heu gab es gut und viel! Und dazu dieses wonnige Heu¬
wetter. Trockene Luft und dennoch nicht übermäßig heiß, eine Luft
war es, dabei zu sein. Sur gestern nicht! Da brannte die Sonne

Wiesbadener General -Anzeiger.

fürchterlich, selbst. Bier und Apfelwein konnten den Brand nicht
mehr löschen. Heu und Kehle stehen nämlich in ganz eigenthüm-
licher Wechselwirkung. Je mehr und je besser das Heu trocknet,
desto reichlicher und anhaltender muß die Kehle befeuchtet werden.
Darin liegt der ganze Talisman gegen das Heusieber. Wir hatten
auch diesmal keinen Heufieberfall zu verzeichnen, dank der ausge-
zeichnet funktionirenden Flaschenbierhandlungen. Es geht doch
nichts über solche Hausmittel . Dieser Hausmittel wissen unsere
Frauen einen ganzen Sack voll, eines schöner als das andere und
gar oft trifft der Erfolg mit tödtlicher Sicherheit ein. Das soll
kein Vorwurf sein! Aber unsere Frauen wissen noch viel mehr
und tauschen gern ihre Weisheit gegenseitig aus . In dieser Woche
hatten wir eine solche Damenkonferenz. Ort der Handlung : unter
freiem Himmel, im Hintergrund ein Ouittenbaum , rechts und links
Pflugwägelchen, Schubkarrnchen, umgestülpte Körbe etc. als Sitz-
Plätze. Beileibe keine Stühle , denn so lange wollte man ja nicht
berathen . Tagesordnung : Gutes und Schlechtes vom lieben Nach¬
bar rechts und links, vorn und hinten ; vom Eingang des Dorfes
am Tennelbach bis zum Austritt aus demselben an der Ram-
bacherstraße. Anwesende sind selbstredend immer ausgeschlossen,
und die dazu kommen auch. Wie heißt es doch in dem lustigen
Schwank : „Die Fockbecker— doch da kommt einer herein, da muß
ich wahrhaftig fülle sein. Guten Tag , Herr Fockbecker! Setzt euch
und erzählt ein Histörchen gleich!" Darin ist zugleich die ganze
Geschäftsordnung angegeben. Und die Sitzung dauerte lang . Die
Sonne , die nur auf den Platz lugte, stand mittlerweile hoch am
Zenith und brannte auf die klugen Köpfe, aber wen stört das bei so
wichtiger Sache , zumal die Sonne ging ja weiter und ging aus
dem Weg, weshalb sollte man da nicht sitzen bleiben. „Die Uhr
schlägt keinem Glücklichen!" Es war doch ein großes Glück, daß
man sich wieder mal so recht aussprechen konnte. Da schlug selbst
die Mittagsstunde nicht. Wer mag da zu bchaupten, es hätte doch
geschlagen und sogar geläutet ! So eine Behauptung wäre schänd-
liche Bosheit , denn niemand hörte etwas davon. Sonst wäre doch
nicht die Suppe eingekocht und verdampft und das Fleisch und
die Kartoffeln wärm auch nicht angebrannt . Das kommt davon,
wenn die Männer in der Gemeinde nicht nach der Ordnung sehen,
daß regelmäßig geläutet wird - Mögen sie auch nun das ange¬
brannte Mittagessen sich gut schmecken lassen. Strafe muß sein!
Warum schaffen die ' Männer nicht auch einen patentirten Koch-
topf von Wolf, unserem genialen Erfinder , ins Haus . Darin kann
nichts anbrennen , selbst nicht bei den längsten Konferenzm. Nä¬
heres kann ich leider nicht mittheilen, da ich nicht erfahren habe,
ob die Sitzung heute schon geschlossen wurde. Nur soviel sei ver-
rathen : wer nicht in der Hechel war , bekommt nächstens die gol¬
dene Verdienstmedaille. Wer erwartet sie? Ob sie sich nicht täu¬
schen!? Enttäuschungen sind immer unangenehm. Wie unangenehm
ist es doch, wenn z. B - ein Kaufvertrag nicht zu Stande kommt,
während man sich schon freut , so ein gutes Geschäft gemacht zu
haben. Wir habm in dieser Woche den Fall zweimal erlebt. Und
wieder waren es die Frauen , die Pläne umsüeßen und vereitelten.
„Die Frau schrieb nicht!" nämlich unter den Kaufvertrag . So et-
was ist ärgerlich ! Doch nun genug von den Frauen , denn sonst
müßte ich wo möglich Nachtheiliges davon erzählen und das wider¬
strebt mir geradezu. Auch bekomme ich dann schließlich die Ver-
dienstmedaille nicht. Nein, nein ; ich halte mich mit den Damen
und beherzigen Sie den alten Spruch : „Komm den Frauen zart
entgegen!"

o Smmenberg, 27. Juni. Der heutige Tag war ein rechter
Unglückstag hier. Vormittags fiel ein schwer geladener Heuwagen,
dem Metzger Levitta gehörend, beim Ueberfahren eines Grabens
um, wobei das Pferd verletzt wurde. — Das Dienstmädchen des
Milchhändlers Pfeifer , welches beim Nachhausefahren auf dem
Heuwagen saß, fiel so unglücklich von demselben, daß es sich am
Arm und Handgelenk verletzte und ärztliche Hilfe in Anspruch neh¬
men mußte. — Da dieSchlagstraße wegen den Wasserleitungsbau¬
ten gesperrt ist, so müflen die Fuhrwerke als Nothweg die söge-
nannte Pumpenfahrt benutzen, welche sich wenig zum Fuhrverkehr
eignet. Infolgedessen brach an einem zweirädrigen Kohlenkarren
aus der Stadt , ein Rad , so daß die Kohlen sich auf die Straße der-
streuten. Der Aihrmann mußte einen anderen Wagen requiriren
und frisch aufladen. — Schließlich rasten zwei scheugewordene
Pferde durch die Ortsstraßen , ohne jedoch glücklicherweise Schaden
anzurichten. Dieselben gehörten einem Bauern aus Niedernhausen,
der sich in der Wirthschaft etwas Kreide wollte geben lassen, um
seinen Namen auf den Wagen zu schreiben. Währenddeffen rasten
die feurigen Füchse davon.

Wallau , 27. Juni . Nicht am 29. und 30. Juni , sondern am 6.,
und 7. Juli findet das Gauturnfest  des Mstteltaunusgaues
statt.

* Langenschwalbach, 27. Juni . Gestern brach im Hotel Me¬
tropole,  in dem zur Zeit die Fürstin von Schaumburg -Lippe
wohnt, ein Brand  aus , der den die Küche und die Schlafräume
des Personals enthaltenden Anbau in Asche legte. Das Personal
vermochte sich nur unter Zurücklassung seiner Habseligkeiten zu
retten.

* Siegen i. W., 28. Juni . Ueber das gestern telegraphisch
gemeldete Großfeuer,  welchem 4 Wohnhäuser mit Mobiliar
und Geschäftsvorräthen zum Opfer gefallen sind, berichtet das
„(Diegener Volksblatt " : Am Freitag kurz Nach 3 Uhr Morgens
züngelten zwischen dem Mcmskopf'schen und dem Schmae'schen
Hause in der Marburgerstraße die Flammen am Dachfirst empor
und mit einer riesenhaften Schnelligkeit breitete sich das Feuer nach
beiden Seiten aus u. griff über nach links auf das H. Heupel und
Grieskamp 'sche Haus und nach rechts auf das Herm. Reup 'sche
jun . Die Feuerwehr war rasch zur Stelle . Daß sie ihre Thätigkeit
nicht ebenso rasch in Angriff nehmen konnte, lag wohl an dem
mangelhaftenRaum , den sie für ihreOperationen übrig hatte.Nach-
dem die große FeUer-Leiter in der Marburgerstraße aufgestellt
war und man auch von der Hinterstraße aus und schließlich auch
von den Speichcrböden der benachbarten Häuser dem Feuer zu
Leibe ging, konnte man wmigstens die Häuser des Invaliden Sche¬
rer und nach dem Marburgerthor zu das erste Wilhelm Reusch'sche
Haus zu schützen. Die Dachstühle beider Häuser aber sind dennoch
arg vom Feuer mitgenommen worden. Noch heute früh um 9 Uhr
fing der Giebel des Scherer 'schen Hauses wieder an zu brennen
und das Feuer hatte bereits übergegriffen bis zum Wittwe Koch-
schen Restaurant . Doch gelang es dem thatkräftigen Eingreifen der
Wehr , bald an diesem Punkte dem Feuer Einhalt zu gebieten. Auch
aus dem Giebel des Wilh. Reuschsichen Hauses schlugen noch mehr¬
fach die Flammen heraus , um jedoch bald gedämpft zu werden.
Die 4 Häuser Heupel u. Grieskamp , Schmale, Manskopf und
-Herm. Reusch jun . sind so.vom Feuer mitgenommen worden, daß
sie eingerissen  werden mußten und jetzt einen wüsten Trüm¬
merhaufen bilden, aus dem die Uammen noch an vielen Stellen
emporzüngeln. Aus den zwar arg in Mitleidenschaft gezogenen
Häusern konnten die Habseligkeiten der Bewohner ziemlich alle ge¬
rettet werden dank der Opferwilligkeit der Nachbarn und sonsüger
hilfsbereiter Hände. Aus den jetzt einen Trümmerhaufen bildenden
4 Häusern ist so gut wie nichts gerettet worden. Sämmtliche Ge¬
bäude jedoch mit Mpbilar und Geschäftsvorräthen sind versichert
gewesen.

17. Jnhr, «»»

Zitrung 6er Stadtverordneten.
(Z Wiesbaden,  den 27. Juni 1902.

Anwesend sind: von Magistrats -Mitgliedern die Bürger¬
meister Heß,  sowie die Städträthe HerrenBaurath Frobe-
n i u s, S p i tz und T h o n;  als Leiter der Berathungen Herr
Stadtverordneten -Vorstcher Geh. Sanitätsrath Dr . Pa¬
ge n st e che r ; vom Stadtverordneten -Kolleginm 32 Mitglie¬
der.

Der Vorsitzende  giebt Kenntniß von verschiedenen
Eingängen , sowie von der Zurückziehung der Seitens der
Herren Haas und Genossen wider die Giltigkeit der
letzten Stadtverordneten - Wahlen  dritter
Klasse angestrengten Klage.

Die Versammlung erklärt ihr Einverständniß -damit, daß
ihre Fe r i e n mit denjenigen an den Schulen Anfang Juli be¬
ginnen und sich bis in 'die zweite Hülste des Monats August
erstrecken. Vor den Ferien findet noch-eine  Sitzung statll

Herr Stadtverordneter Dr . Scholz,  hat gemäß des 8 33
Abs. 3 der Stüdteordnung vom 4. August 1897, nachdem sein
Bruder , Herr Assessor Dr . Ernst Scholz, als Beigeordneter un¬
serer Stadt bestätigt worden ist, bekanntlich seinen

Hustritt aus dem Collegium
angezeigt. Derselbe wird genehmigt.

Das Projekt einer Ventilationsernrichiung
für den Wahlsaal und den Bürgersaal des Rathhauses , ver¬
anschlagt zu Mk. 1200, ist von dem Bau-Ausschuß, dasjenige
der Erwerbung eines Grundstückes  zur Vergrößerung
der Stiftschule und desgleichen eines Grundstückes -an -der
Emserstraße zur Arrondirung des dortigen städt. Besitzes vom
Finanz-  Ausschuß vorzuberathen.

Betr. den Kurhaus-Fleubau
resp. den Stand der Vorarbeiten ftir denselben richtet Herr
FI in dt an den Magistrat folgende Anfrage: „Am 25. Ok¬
tober vor. Js . — also jetzt gerade vor f Jahren — hat die
Stadtverordneten -Versammlung beschlossen, das Pcrulinen-
schlößchen mit einem Kostenaufwand von 210 000 Mk. zu
einem Kurhaus -Provisorium Herrichten zu lassen. Der Herr
Oberbürgermeister hat damals im Anschluß an diese Be¬
schlußfassung geäußert, esverste he sich von selbst, daß auch der
Frage des Definitivums alsbald näher getreten werden wür-
de. Wenn nicht dem Wortlaut nach-, so hat doch die Aeußerung
des Herrn Oberbürgermeisters dem Sinne nach so gelautet.
Das Panlinen -Schlößchen-Provisorium ist — darüber dürfen
wir uns keine Illusionen machen — schon seiner hohen Loge
wegen nur ein Nothbehclf, dessen Dauer möglichst abgekürzt
werden muß. Unsere Verhältnisse liegen so, daß wir der Fra¬
ge des Definitivums möglichst schnell abhelfen müssen. Da¬
raus folgt, daß alle Vorbereitungen für den Kurhaus -Neubau
so getroffen werden müssen, daß die Niederlegung des alten
Hauses alsbald nach dem Bezug des Provisoriums erfolgt,
daß der Neubau sich unmittelbar daran anschließt und mög¬
lichst rasch fertig' gestellt wird. Voraussetzung alles dessen ist,
daß die Vorbereitungen für den Neubau so eingerichtet und
'beschleunigt werden, daß dem Beginn desselben nach dem Be¬
zug des Provisoriums kein Hinderniß irgend welcher Art ent¬
gegensteht. Wieweit gegenwärtig die Vorbereitungsarbeiten
für den Neubau gediehen sind, darüber wissen wir nichts.
Wir haben nur gehört, daß 'die Arbeiten am Provisorium so
gefördert werden sollten, daß dasselbe im nächsten Frühjahr
bezogen werden könne. Schon von jetzt ab ist die Zeit sehr
knapp, wenn alle Vorarbeiten bis zum Frühjahr fertig sein
sollen. Ich bin der Meinung — und ich glaube, Sie alle thei-
len diese Meinung — daß es bei -dem großen Interesse, das
die gesämmte Bürgerschaft anu dieser hochwichtigen Frage
nimmt, sich empfiehlt, daß der Magistrat uns von dem gegen¬
wärtigen Stand der Vorbereitungen Kenntniß giebt und uns
von Zeit zu Zeit über den Fortgang der Arbeiten Mittheilung
macht. Ich habe mich deshalb zu der aus -der heutigen Tages-
ordnung stehenden Anfrage veranlaßt gesehen." — Die An¬
frage wird auf der Stelle von Herrn Bürgermeister Heß wie
folgt beantwortet : Der Magistrat beabsichtige gleich mit der
Benutzung des provisorischen Baues mit dem Abbruch des
alten Kurhauses zu beginnen und den Neubau nach Möglich¬
keit zu fördern. Die Kurhaus -Neubausrage sei etwas ver¬
zögert worden durch das Htneintragen der Frage nach einer
Neuorganisation des S tadtba u amtes.  Eine aus >den
Herren Lang , Reichwein und Willet bestehende Subkommis¬
sion sei mit der Mfassung eines heute eingegangenen ein-
schlägigenGutachtens betraut gewesen und er entspreche einem
bereits gefaßten Beschlüsse, wenn er ankündige, daß bald
Schritte geschehen würden, welche dem angestrebten Ziele nä-
herbrächten. — Aus eine Anfrage des Herrn Weygandt
nach der voraussichtlichen Zeit der Fertigstellung des Proviso¬
riums (Paulinen -Schlößchen) entgegnet Herr Baurath Fro¬
be  n i u s : Er hoffe noch heute, -dasselbe bis zur Eröffnung der
nächstjährigen Saison betriebsfähig Herstellen zu können. Die
innere Raumeintheilung sowie die Auswechselungder Decken
sei bereits fertig, nur das Dach fehle noch Allerdings mach¬
ten -die Hauptschwierigkeit die Erdarbeiten , immerhin glaube
er , bis zum Frühjahr fertig werden zu können. — Herr Bür¬
germeister Heß:  Die Ingebrauchnahme des Paulinenschlöß-
chens im Mai 1903 entspreche durchaus den Intentionen des
maßgebenden Ressortbeamten, des Herrn Kurdirektors. Auch
er glaube versichern zu können, daß die Fertigstellung des
Provisoriums nach Kräften beschleunigt werde. — Herr
Flindt:  In der Kurhaus -Deputation sei vom Herrn Kur¬
direktor erklärt worden, es sei nicht gerade ein Unglück, wenn
auch vielleicht das Provisorium erst im Herbst zur Benutzung
stehe.

Zu der
üeuregelung der Kleidergeid-Vergüfung

für die Stadtdiener und Feldhüter referirt Herr Wey¬
gandt:  Vom 1. April an soll die Vergütung auf Mk. 100
erhöht und den Leuten die Erlaubniß zum Tragen einer Li¬
tewka gegeben werden, die sie ebenfalls selbst zu beschaffen ha¬
ben. Nach dem Antrag 'des Referenten ist dem bezüglichen
Magistratsbeschluß beizutreten. — Herr Groll  wundert sich,
daß andere Beamte ähnlicher Kategorie, deren Beschäftigung
dazu nicht gerade die angenehmste sei, dieVoIlziehung §-
beamten,  nicht in den Beschluß-mit eingeschloffen würden,
sondern nach wie vor nur ihre Mk. 48 Kleiderzulage bezögen.



■ ^ err  Bürgermeister Heß:  Bor 2 Jahren erst seien die
Kleidergelder der städt. Vollziehungsbeamten neu festgesetzt
worden. Dieser Tage gerade seien die Leute mit einem An¬
trag auf Neuregulirung ihrer Gehaltsverhältnisse im Allge¬
meinen hervorgetreten. Bei der Berathung darüber könne die
Anrege des Herrn Moll mit in Berücksichtigung genommen
werden. Es wird endlich im Sinne des Ausschuß-Antrages
beschlossen.

Der Besuch der
Düffefdorfer Ausstellung

soll nunmehr auch städtischen Beamten  dadurch er.
leichtert werden , daß ihnen ein Gescimmt -Kostenzuschuß von
Mk . 2500 (Pro Kopf ca. Mk. 100) bewilligt wird . Die Aus¬
wahl der geeigneten Beamten , sowie die Bestimmungen über
die Höhe der im Einzelfalle zu gewährenden Summe bleibt
dem Magistrat Vorbehalten . Der Ausschuß meint zwar , der
Betrag von Mk . 2500 sei etwas reichlich bemessen, in der Er¬
wartung aber , daß unter den nach Düsseldorf zu Entsenden¬
den alleBeamtenkategorien  vertreten und daß sie
den Besuch der Ausstellung praktisch verwerthen werden , sieht
er davon ab , einen Antrag auf Herabsetzung der Summe zu
stellen . Herr Ha r t m a n n hält Mk . 2500 für die städt . Be-

; amten zu hoch, wenn den Handwerkern und ihren
Gehülfen  nur Mk. 1000 bewilligt worden sei, zumal diese
gerade am meisten von der Ausstellung provitiren könnten.
Welche Beamtenkategorien kämen denn hauptsächlich in Fra¬
ge ? Er beantrage , nur solche zu bedenken , deren Einkommen
Mk . 4500 nicht übersteige . Gedenke einer der Bauräthe nach
Düsseldorf zu gehen, so liege die Möglichkeit vor , für sie zu
diesem Behufs Mittel anderen Etatstiteln zu entnehmen . Er
bitte , sofern die Mk. 2500 bewilligt würden , auch den Betrag
für die Handwerker entsprechend zu erhöhen . — Herr Groll:
Seines Erachtens sei der Betrag von Mk . 25t>0 keineswegs zu
hoch bemessen, nur hätte er gewünscht, daß auch die städtischen
Arbeiter aus dieser Summe bedacht würden , sofern bei der
Stadt ein Interesse an ihrem Besuch der Ausstellung vorliege.
Daß auch höhere Beamte betheiligt würden , finde er erklärlich;
-Feuerwehrleute , Elektrotechniker , Maschinisten aber dürsten
nicht vergessen werden . — Herr Bürgermeister H » ß : Ein An¬
deres sei, ob die Stadt ihren eigenen Beamten oder Fremden
etwas thue . Das Handrverk habe seine besondere Organisw-
tion , von deren Seite ebenfalls der Besuch der Ausstellung rin-
terstiitzr werde , die Feuerwehr sei in der Lage , aus eigenen
-Fonds zu schöpfen. Biele Handwerker würden sich bedanken
für die Zumuthung , aus Kosten der Stadt nach Düsseldorf zu
«eisen. Und was sollte der Arbeiter  denn dort sehen und
lernen ! Die Beamten plane man mit 4—5 aus jeder Ber-
Wallung zu entnehmen . Unmöglich könne man doch selbst
einem Oberbeamten zumuthen , auf eigene Rechnung Reisen zu
unternehmen , die für die Stadt nutzbringend würden . — Herr
Klaurath Frobenius:  Es sei nur au  Beamte gedacht, die
in Düsseldorf etwas lernen könnten , insbesondere an technische
und an die Abtheilungsvorstände . Jeder Besucher der Aus¬
stellung aus ihren Reihen werde seinen bestimmten Auftrag
erhalten . — Herr Schröder  beantragt , die an Gewerbetrei¬
bende zu bewilligende Summe um Mk. 600—1000 zu erhöhen,
doch zieht er den Antrag zurück, nachdem Herr Bürgernieister
Heß ihm versprochen , beim Magistrat eine bezügliche Anreg¬
ung zu geben . Der Antrag des Finanzausschusses gelangt
endlich zur Annahme . Ein Zusatzantrag des Herrn Groll,
betr . die Auswahl einiger Arbeiter,  wird abgelehnt , nach-
dem Herr Hartmann sich noch für,  Herr v. E ckg c g c it
denselben ausgesprochen hat.

In Uebereinstimmnng mit den staatlichen höheren Lehr-
anstalten soll in Gemäßheit eines Antrages des Magistrats
resp . Finanz -Ausschusses (Referent Herr Hees)  auch die
S chr eib  g eb  ü h r des Direktors der . — ,

Oberrealfchule
von 25 auf 50 Pfg . pro Schüler und im Ganzen (bis 837
Schüler ) auf Mk. 400 erhöht werden . Ferner sollen die
D i e n st a l t e r s z u l a g e n der Oberlehrer  an den
städt . höheren Schulen in der Art , ebenfalls in Gemäßheit der
gleichen den Oberlehrern an staatlichen  Anstalten ge¬
währten Vergünstigungen vom 1. April IS . Js . ausgebes¬
sert werden , daß sie ihr Höchstgehalt statt nach 24 schon nach
21 Jahren erreichen. Gegen den Etat bedeutet der Beschluß
eine einmalige Mehrausgabe von Mk . 5700 . Der Staat hat
— was nicht unerwähnt bleiben soll — seine bezüglichen
Mehrkosten gedeckt, indem er das Schulgeld um Mk. 10 aus
Mk . 130 erhöhte.

Der Betrag für die Neuaufstellung von Katalogen der
Landesbibliothek  wird anstandslos von Mk. 6000
auf Mk. 8000 erhöht . (Referent : Herr Bergmann .) _

Die Herren Joh . Pauli und Georg Fischer wollen städti¬
sches Baugelände  an der Schtersteincrstraße und einer
Seitenstraße derselben von der Stadt käuflich ^ erwerben.
Ihrem bezüglichen Anträge wird entsprochen , sofern sie üch
verpflichten , in einem öffentlichen Versteigerungstermin Mk.
1150 resp . 1050 anzubieten . (Referent Herr Kimme  l .)

An der O b e r r e a l s chu l e wird zu Ostern 1903 eine
neu dritte Quarta eingerichtet . Es ist dann , nach dem Herrn
Dr . H e h n e r als Ausschußberichterstatter , ein neuer Ober-
lehrer mit Mk. 5010 uud ein neuer Elementarlehrer mrt Mk.
3190 Durchschnittsgehalt erforderlich . Soweit dieselben nicht
volle Beschäftigung in der neuen Klasse finden , werden sie zur
^Vertretung von Kollegen heraugezogen . Die beiden Posten
werden creirt.

Herr Groll  hat früher einen Antrag gestellt : „Die
städt . Zweigverwaltringen , sowie die einzelnen Ressorts wer¬
den ersucht, in den nächstjährigen Haushalts -Etat eine stati¬
stische Ue'bersicht über die Höhe der von ihnen gezahltenArbeitslöhne.
sowie über die Dauer der Arbeitszeit ernzrisügen ." Dem
Antrag ist zwischenzeitlich vom Magistrat insofern entsvrochm
worden , als dieser eine Nachweisung der Lohn - und Arberts-
Verhältnisse der städtischen Arbeiter ausgestellt und ^osdiel-
sältigt den Stadtverordneten zugeschickt hat . — Herr Mol-
>1a t h referirt zu der Materie . Nach der Ansicht des Orga¬
nisations -Ausschusses liegt keinerlei Grund zu Beschwerden
vor . Die städt . Arbeiter sind gut gestellt , ebenso tote r« an¬
deren , oft noch größeren Städten . — Herr Groll  erklär
sich durch die Statistik befriedigt.

WiesbadenerGeneral-Anzeiger._ __
<g.err Pimmelhat  in seinen bekannten Angelegenheiten

betr die Neudorferstraße  etc . wiederum eine Eingabe
att das Kollegium gerichtet , welche nach der Ansicht des Letz¬
teren nicht besser begründet ist, als alle früheren , und übsr die
daher (Referent Herr Tr . Hehn er)  zur Tagesordnung
überzugehen beschlossen wird mit dem gleichzeitigen Ersuchen
an Pimmel , fürderhin die Versammlung mtt fernen Einga¬
ben -tu verschonen.

Außerhalb der Tagesordnung trägt Herr Dr . Dr e y er
einen eingehenden Bericht des Finanzausschusses auf ernen
Antrag von Wirthen etc. wegen Neuregelung resp.

Herabsetzung der Beeile für Weine
bor . Der Antrag wird in Uebereinstimmung mit -der Stellung¬
nahme des Ausschusses abgelehnt.

Es folgt geheime Sitzung . _

Wiesbaden , 23. Juni.

Bus dem Sfadtparlamenf. .
Ferien. - Die Elektrische. — Die Kitrhaussrage . - Nach Düffel-

dors. — Die städtischen Löhne. — Acctse.
Ferren ! Ueberall rüstet man sich zu den Ferien ! Auch

im Stadtparlament erledigte man diese Frage vor Eintritt rn
die Tagesordnung . Seither war es so, daß die Ferren rm
den August fielen und beide Sitzungen fielen dnnn in diesem
Monat aus . Bekanntlich beginnen nach der neuen Ferien-
ordnung jedoch sämmtliche Schulferien am 19. Juli dieses
Jahr und diesem Umstand Rechnung tragend , wurde aus der
Mitte der Versammlung der Vorschlag gemacht, die letzte Sw-
ung im Juli und die erste im August ausfallen zu lassen, da¬
gegen Ende August wieder eine abzuhalten . Diesem Vor¬
schlag wurde zugestimmt . Dann überraschte uns . der Herr-
Bürgermeister Heß mit einer traurigen Mtttheilung . Es
handelt sich um die Erhöhung der Abonnementsbillets auf der
Elektrischen . Zwar ist in dem Vertrag zwischen der Stadt
und der Süddeutschen Eisenbahn -Gesellschaft der Passus ent¬
halten , daß höhere Sätze , wie eingesührt , nicht gefordert wer
den dürfen . Leider wurde uns die betrübende Nachricht daß
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dieser Passus nicht auf die Abonnementskarten bezogen wer¬
den könne und in diesem Sinne habe auch das Schiedsgericht
gegen die Stadt entschieden . Herr Hartmann benutzte die
Gelegenheit , um anzufragen , weshalb noch immer nicht die
Linie Mainzerstraße gefahren werde . Herr Bürgermeister-
Heß will uns in der nächsten Sitzung den Grunds der Verzö¬
gerung mittheilen . Also nochmals Geduld ! Hierauf ging
man zur Geschäftsordnung über . Da ging es wie am
Schnürchen . Antrag eins bis einschließlich vier wurden
eilends erledigt . Anders war es bei der Anfrage des Stadt¬
verordneten Flindt , betreffend den Stand der Vorarbeiten für
den Kurhaus -Neubau . Da regte sich allseittge Spannung:
auch im Publikum zeigte sich reges Interesse für diesen Punkt
Herr Stadtbaurath Frobenius versichert uns , daß bis zur
nächsten Saison , d. h. am nächsten 1. Mai , das Provisorium
so west fertig gestellt sei, daß man dahin übersiedeln könne,
was ja auch den Intentionen des Herrn Kurdirekiors ent¬
spricht . Die technischen Schwierigkeiten im Innern des Pau-
lrnenschlößchms sind überwunden , nach Fertigstellung des
Daches ist das Haus an und für sich fix und fertig . Tre
Hauptarbeit aber machen die Erdarbeiten ; dennoch könne am
1. Mai alles fertig sein . Daß das herrlich wäre , ist unser al¬
ler Ansicht. Aber wir theilen auch die Bedenken des Herrn
Flindt , ob die Zeit bis zum 1. Mai ausreicht für die Vorarbei¬
ten des Neubaues . Auf jeden Fall ist Erle am Pmtze und die
Anfrage war sehr zeitgemäß.

Ein Antrag des Herrn Groll , nicht allein städtische B e -
amte,  sondern auch städtische Arbeiter  mit einer Reise¬
gratifikation für Düsseldorf zu erfreuen , fand leider nicht die,
Zustimmung der Versammlung . Warum nicht? Und wäre
jetzt nickst ein Feld für den Volksbildungsverein zur Beacker-
ung frei ? Mehr als die Lektüre von Volksbüchern wirkt doch
die lebendige Anschauung ! Sind nirgends einige Hundert
Mark für den Zweck aufzutreiben?

Wir hatten dann nach eine längere Diskussion über den
Punkt 8 der Tagesordnung betr . Dauer der Arbeitszeit und
Höhe der gezahlten Arbeitslöhne erwartet , jedoch erledigte
sich die Sache sehr schnell. Zum Schluß kam noch ein Bericht
zur Verlesung über eine Aeuderung der Accise-Tarissätze im
Weinhandel . Es sei nur kurz bemerkt , daß durch diese Än¬
derung eine Mindereinnahme van 72 507 Mk. zu verzeichnen
sein würde , weshalb bei der jetzigen Finanzlage der Stadt
der Sache nicht näher getreten werden konnte. , „ ,

Wiesbadener Rennen.
Der vorläufige Ausschuß des Renn -Klubs Wiesbaden ist von

der Voraussetzung ausgegangen , daß es angezeigt wäre, bevor er
vor die große. Oeffentlichkeit tritt , sich das Gelände zur Anlage
einer Rennbahn zu sichern. Jetzt ist es ihm gelungen, das Terrain
bei der Station Eiserne Hand , welches er für die Herstellung einer
vorläufigen Hindernißbahn als durchaus günstig betrachtet, auf
eine Dauer von 3 Jahren zu pachten, mit dem Rechte, dasselbe
innerhalb dieser Zeit jeden Augenblick zu einem jetzt schon festge-
setzten Preis käuflich zu erwerben . Sollte sich demnächst das Be-
dürfniß Herausstellen, die Hindernißbahn in eine Flachbahn ersten
Ranges , wie sie nach dem Urtheil des Sachverständigen, Herrn
Baumeister Krone in Berlin , nirgends schöner herzustellen wäre,
auszubauen, so ist auch dieser Fall vorgesehen und mit nahezu
allen betheiligten Grnndeigenthümern bei einer Vergrößerung des
Rennplatzes schon jetzt zu einem bestimmten Preis abgeschlossen
worden. Der Pachtpreis für die projektirte Bahn beträgt 4 Proz.
des Ankauspreises, dieser Ankaufspreis beträgt für die Privat-
Aecker und Wiesen A.  10 , während die Gemeinde Bleidenstadt für
ihre Terrains A 6 und für einen kleinen Bruchtheil A 4 pro
Ruthe gefordert hat. Im Ganzen ist der Rennplatz ca. 110 Mvr-
gen groß. Der Gesammtpreis stellt sich auf ca. 80,000 A,  sodatz

die Pacht a 4 Proz . ungefähr 3200 A  betragen wird. Da ein
Theil Wald abzutreiben ist, muß jetzt noch, nachdem alle sonst
nöthigen Abschlüsse notariell stattgefunden haben, auch ber dem
Forstfiskus um Genehmigung wegen des Füllens der Bäume ein-
gekommen werden. Hoffen wir , daß diese Behörde dem Rerrn-
Klnb dieselbe bald ertheilt , damit das erste Rennen im Herbste
dieses Jahr noch stattfinden kann.

* Herr Polizeipräsident Prinz von Ratibor wird uns am 13.
Juli verlassen. Die Herren Regierungs -Präsident Dr . Wentzel,
Oberbürgermeister Dr . v. Jbell und Stadtverordnetenvorsteher
Dr . Pagenstecher laden deshalb zu einer Donnerstag, 3. Juli , im
großen Saale des Kurhauses stattfindenden Abschiedsfeier
für unseren bisherigen Polizeipräsidenten ein. Bei der großen
Beliebtheit des Prinzen dürfte die Betheiligung eine außergewöhn¬
lich starke werden. — Ferner wird der Wiesbadener Fechtclnb,
dessen Protektor der Prinz ist, dem Scheidenden am Donnerstag,
3. Juli , Abends 9(4 Uhr einen Fackelzug darbringen, an welchem
sich fast sämmtliche Wiesbadener Vereine bethelligen und zu dem

i
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ferner sämmtliche Fechter-Vereine des Gauverbandes mittelrhein¬
ischer Fechtklubs Deputationen mit ihren Fahnen entsenden. Der
Zug nimmt Aufstellung an der Rheinstraße , Spitze an der Wörth,
straße nach der Stadt zu, und bewegt sich durch die Rheinstraße,
Kirchgasse, Friedrichstraße und Wilhelmstraße herauf nach dem
Kurhaus.

* Am Sonntag , den 29. Juni , findet ab 8 Uhr
Straup -Abend der Kurkapelle statt.

* Fräulein Kaufmann vom hiesigen Kgl. Theater hatte bei
ihrem Gastspiel m München als „Rosine" im „Barbier von Se-
Villa durchschlagendenErfolg . Sie wurde 10 Mal stürmisch ge-
rufen und mußte ihre Gesangseinlagen da capo singen.
. a * f 0“ D,err^ t des Westlichen Bezirks-Vereins . Das Sommer-
fest des Weltlichen Bezirks-Vereins verbunden mit der Einweih¬
ung des aus Kosten des Vereins errichteten Aussichtstempels
nahm, vom herrlichsten Wetter begünstigt, einen glänzenden Ver-
taus Unter den Klangen eines lustigen Marsches bewegte sich ein
stattlicher Zug von der John 'schen Schützenhaus-Restauration nach
dem nahegelegenen, mit Guirlanden und Fahnen geschmückten
Tempel. Nachdem unter Musikbegleitung ein vom Vorsitzenden
des Vereins gedichtetes Weihelied gesungen war , ergriff der Vor¬
sitzende, Herr Lehrer Hofer,  das Wort zu einer schwungvollen
Ansprache, in der er zunächst die Entstehungsgeschichtedes Platzes
darlegte, auf welchem der neue Aussichtstempel steht. Mit Dank
gedachte er des Magistrats , der durch die Ertheilung der Ge
nehmigung, durch die Stellung des zum Baue nothigen
Holzes, mit zur Errichtung des Baues beigetragen habe. Ferner
gedachte noch Herr Höfer der Vorstandsmitglieder und der Mit-
gueder des Vereins , sowie der verschiedenen Geschäftsleute und
Handwerker, deren jeder in seiner Art an dem Gelingen des Wer-
kes beigetragen habe. Hierauf gab er dem Tempel den Namen
Augusta - Viktoria - Tempel  und übergab denselben der
Stadt zum Schutze und Eigenthum. Herr Stadtrath Weil,  als
Vertreter der Stadtverwaltung , dankte dem Verein im Namen
derselben für sein Wirken. Es sei ihm der ehrenvolle Auftrag zu
Theil geworden, den Tempel für die Stadt zu übernehmen und
habe er sich um so lieber dieser Aufgabe unterzogen, als er den
Bestrebungen des Vereins schon lange sympathisch gegenüberstehe
und es ihn ganz besonders freue, daß der Verein dazu beitrage,
daß ein Lieblingswunsch von ihm, den Wald des Distrikts Heben-
kies mehr zur parkartigen Gestaltung zu bringen, näher rücke.
Ms alter Wiesbadener Bürger könne er sich noch gut erinnern , daß
nur durch wenige fahr- und gangbaren Straßen unsere schönen
Wälder zugänglich waren . Durch das segensreiche Wirken des Ver
schönerungs-Vereins in Verbindung mit dem zielbewußten Vor
gehen der Stadtverwaltung sei in dieser Beziehung in ea. 50 Jah¬
ren Großes geleistet worden. Wenn die Bezirksvereine an diesem
Bestreben Mitwirken, so werde das von der Stadtverwaltung
dankbar anerkannt und er könne die Versicherung geben, daß diese
stets gern bereit sei mit diesen Vereinen Hand in Hand zu gehen,
zum Wohls und Gedeihen unserer schönen Stadt . Im weiteren
Verlauf der Feier brachte Herr Sleitz  ein Hoch aus die Kaiserin
aus . Herr H . Hartmann  sprach namens des Süd -Vereins , in¬
dem er ebenfalls die wunderschöne Lage des Tempels lobte und
sich freute, daß der Westendverein bestrebt sei, im Interesse der
ganzen Stadt zu wirken. Der Südverein sei stets bereit, Hand in
Hand mit dem Westendverein zu gehen, um mit ihm zusammen zu
arbeiten . Nach Absingen des Liedes „Wer hat dich, du schöner
Wald, Ansgebaut so hoch da droben ?" erfolgte die Rückkehr zum
Festplatz. Auf demselben angekommen, brachte Herr Schroeder
ein Hoch aus Herrn Stadtrath Weil und Letzterer ein solches aus
den Westendverein aus , während Herr Häßler  sen . aus Herrn
Höser toastete. Hieraus wurden die Kinder mit Schnelllaufen,
Eiertragen usw. unterhalten und durch schöne Preise belohnt. Stach
eingetretener Dunkelheit wurde eine Lampionspolonaise für Kin¬
der abgehalten, der Festplatz bengalisch beleuchtet und dann durch
Feuerwerk und Absingung gemeinschaftlicherLieder das Fest ver¬
schönert. Die Kapelle, die den Nachmittag durch ihr Coneert die
Theilnehmer erfreute, mußte schließlich auch noch in später Abend¬
stunde lange Zeit in Anspruch genommen werden, damit ,das Fest
auch durch den Tanz zur Zufriedenheit Aller in später Abend
stunde seinen harmonischen Abschluß fand.

* Beamten -Wohmings -Verein . Aus die in dieser Nummer ent
haltene Bekanntmachung des Vorstandes wird besonders hinge
wiesen.

* Die Krieger- und Militär -Kameradschast Kaiser Wilhelm 2.
hält bei günstiger Witterung am Sonntag , den 29. Juni er. von
Nachmittags 3 Uhr ab aus den Militär -Schießständen, dicht am
alten Exereierplatz ihr Sommersest ab. Die seitherigen Veran-
staltungen des Vereins bürgen dafür , daß die Theilnehmer an dem
Feste einige recht vergnügte Stunden verleben werden.

S . Der Cirkus Wulff tras nicht, wie beabsichtigt war , gestern
Abend um 7 Uhr hier ein, sondern erst gegen 10 Uhr Abends. Der
Extrazug des Cirkus , welcher von Bern kam, hatte an der Schwei¬
zer Grenze eirea 3 Stunden Verspätung , die auf eine Zollrevision
zurückzuführen ist.

r. Aus verschmähter Liebe ging die 21jährige Frieda Ritter von
hier gestern Morgen in Bockenheim, wo sie bei einem Wirth in
Stellung war , freiwillig in den Tod . Das Mädchen hatte mit
einem ebenfalls in Bockenheim beschäftigten Räckerburschen ein
Verhältniß angeknüpft, welches dieser jedoch wieder löste. Aus
Gram hierüber nahm sie gestern nach beendigter Hausarbeit eine
starke Dosis Gift , welcher die Bedauernswerthe nach kurzer Zeit
unter heftigen Schmerzen erlag. Dem Mädchen wird übrigens von
ihrem Dienstherrn ein. gutes Zeugniß ausgestellt.

S . Unfall . Gestern Nachmittag fuhr ein Radfahrer vom Holz-
hackerhäuschen die Aarstraße abwärts . Der leichtsinnige Mensch
ließ die Pedale los und setzte die Füße auf die untere Lenkstange
des Rades . Da sich am Rade keine Hemmvorrichtung befand, kam
es derartig in Schuß , daß es dem Fahrer unmöglich wurde, die
Pedale mit den Füßen wieder aufzufangen. Mit riesiger Geschwind
digkeit sauste er die Straße entlang und in einen Chauffeegraben,
wo er besinnungslos liegen blieb. Passanten nahmen sich des Ge¬
stürzten an und verbrachten ihn nach Wiesbaden in die elterliche
Wohnung , wv er sich bald wieder erholte. Der junge Mann war
infolge des Schreckens ohnmächtig geworden. Die Verletzungen
bestehen glücklicherweise nur in einigenHautabschürfungen amKopfe
und den Händen.

DieSindener General -Anzeiger.

Kunft, fcifterafur und Wiftenfdiaff,
Wolzogen’s Ueberbreffl.

ist wieder bei uns cingekc-hrt , diesmal im Residon.ziheafer , frei-
lich ohne den Ueber -Varon und nicht , wie im Vorjahre , für ein
Paar Wochen, sondern nur für zwei Tage . Aber äff zwei Tn-
ge find genug . Uebergenug . Es ist nicht mehr die alte Schneid
in der Sache , und das Bächlein der Erfindung slicsit trüb.
Die Künstler , die ins Tressen geführt wurden , waren keines-
Wegs Ueberkräste : etwas wirklich Zündendes zu bieten , das
ging über ihre Kraft . Frau W o h l b r ü d und Frl.

Söffe n-L affen sind über die ersteJugend hinaus , eigent¬
lich auch über die zweite , und Frl . Bogena Bradsky  ist zu
blond geworden , zu strohblond von Haar und Temperament,
um noch als erster „star " zu gelten . Da war die Abarbanell
doch eine andere Nummer ! Nicht eine  Vortragspiece reichte
au das Lied der Abarbanell vom barmherzigen Mädchen her¬
an , Niemand verstand es wie sie, den Contakt zwischen Bühne
und Publikum herzustellen . Auch Oscar Strauß'  Melo-
dienquell fließt träger wie ehedem. Der Vater des „Lustigen
Ehemann " scheint müde .geworden , er lehnt sich zu oft an,
wenn ihm auch manches Hübsche gelingt . Dazu gehört das
„nüchterne Mädel ", das sehr nett vertont ist, aber von Frl.
Bradsky nicht mit allen Feinheiten der Nuance ausgestattet
wurde . Als Componist wenig bedeutend , als Musiker von
ansprechenden Gaben , präsentirt sich Herr W e n d I a n d, der
den ersten Theil des Vorttages am Flügel begleitete . Recht
gut gefiel Frl . Else Spengler,  doch deren Auftreten war
ungünstig placirt ; sie kam schon als zweite Nummer und da
erwartete man sich von den folgenden noch Steigerungen.
Aber man wartete vergeblich . Es war nicht viel , was kam.
Weder Hans F r e d y noch der Conferencier Franz R e ß n e r
fd)offen einen Vogel ab . Olga W o h l b r ü ck's Einakter vom
moralischen Oskar ist eine gut beobachtete Frivolität ; aber
dieser  Pfeffer ist zu sehr Berliner Provenienz , um von Je-
dermann goutirt zu werden . Mancher schmunzelt mit fauni-
schem Vergnügen , wenn er eine Dosis echten Paprika aus die
Zunge bekommt ; aber im Berliner Pfeffer ist zu viel Dreck,
da kriegt man den Husten ! Dann , Frau Wohlbrück , kommt
man nur in Berlin „zu Hause ", im litterarischen Derttsch-
land kommt man n ach Hause ! Die beste Leistung des
Abends bot Herr F o r e st als Verführer . Den Schluß des
Programms bildete eine scenische Parodie auf die Prüderie,
oder , besser gesagt , eine parodisttsche Absicht,  denn über das
Wollen  kam man nicht hinaus . Gewiß ist es schwer,
beim Treiben gewisser Puritaner feine  Satyre zu schreiben
— schwerer aber ist es , eine so schlechte Satyre zu ver-
brechen. Dann doch lieber schweigen, als die Carrifatur zur
völlig unlitterarischen Fratze verzerren.

Summiren wir : es gab manche Nummer, die an bessere
Tage erinnerte und mancher Witzessunfe blitzte aus dem
Dunkel aus. Hierzu rechnen wir das Strauß 'sche Lied vom
Didel-Dudel , das die Bradsky mit gutem Ausdruck sang. Im
großen Ganzen aber war 's wüste und leer und nur wenig
Geist schwebte über den Gewässern der allermodernsten Pro¬
duktion. Es geht ein Zug des Vergehens durch die Welt der
Kleinkunst, im Ueberbrettl ttckt der Todtenwurm . Eine
Hauptstütze ist bereits aus den Fugen genommen und die üb¬
rigen — wartet , nur , balde kracht es auch dort ! M. S.

Telegramme und letzte Iladiriditen.
Die Krankheit des Königs von England.

* London , 28. Juni . Ein Telegramm aus Berlin be¬
richtet , Kaiser Wilhelm  habe beschlossen, sofort nach
England abzureisen , falls sich der Gesundheitszustand des
Königs wieder verschlimmern sollte.

* London , 28. Juni . Me Königin hegt großeHoff-
n u n g auf die Genesung ihres Gatten , welchen sie mit großer
Aufopferung pflegt . Der König sicht gut aus und richtete
gestern einige launige Worte cm die Königin . Der Prinz von
Wales unterhielt sich eine halbe Stunde lang mit dem König
und unterrichtete ihn über die Haltung des Auslandes . Der
König zeigte sich sehr erfreut über die Commentare der aus¬
ländischen Presse , besonders der von Paris und Newyork . Die
hiesigen Bläter besprechen optimistisch die Bulletins und ver
sichern, daß man bereits Vorbereitungen treffe , einen Tank-
Gottesdienst abguhalten , falls der König heute und morgen
gut übersteht . Me Aufhebung der Truppenschau hat unter
den Kolonialtruppen und den indischen Abgesandten eine
große Enttäuschung hervorgerufen . „Daily Mail " will wis-
sen, daß die Flottenschau möglicherweise doch noch in der näch¬
sten Woche stattsinden soll.

Spionage.
* Paris , 28. Juni . Me Gerichtsbehörde von Douai be¬

faßt sich augenblicklich mit einer Spionage - Angele¬
genheit,  in welcher ein deutscher Offizier  kompro-
niitiirl sein soll. (Erfahrungsgemäß sind alle französischen
Spionagenachrichten mit Vorsicht auszunehmen . D . Red .)
Der Betreffende soll sich seit längerer Zeit unter dem Namen
Leroi dort aufgehalten haben mit der Absicht, eine Anzahl
neuer Geschütze, die augenblicklich in dm französischen Werk¬
stätten fabrizirt werden , zu besichtigen und deren Munition
in die Hände zu bekommen . Er sei durch seinen Hotelier an-
gezeigt worden , durch dessen Vermittelung er die Geschosse zu
erhalten hoffte.

17. Stifte,«»»

* Paris , 28 . Juni . Der „Figaro " berichtet aus Fez,
daß ein deutscher Beamter , der beauftragt war , in Fez ein
deutsches Consulat zu errichten , durch einen Sturz vom Pfer¬
de einen A r m b r u ch erlitten hat.

* Wien , 28. Juni . Me eine hiesige Correspondenz mel¬
det, schweben zwischm Rom und Berlin Verhandlungm we-
gen Errichtung einer päpstlichen Nuntiatur in
Berlin.

* Prag , 28. Juni . Me die „Narodni Lisch" melden,
beabsichtigt die Regiernng die Auszahlung von Diäten
und Reisegeldern  an die Reichsrathsmitglieder abzu-
schaffen und dafür ein Fixum eintreten zu lassen.

* Lemberg , 28 . Juni . Me verlautet , wurde die Ge-
meindeverttetung vonStanislau wegm der beschlossenenPro¬
testkundgebung gegen die Marien bürg er Rede  des
deutschen Kaisers behördlich aufgelöst,  da sie ihren statu-
torischen Wirkungskreis überschritten habe.

* London , 28 . Juni . Wie verschiedene Blätter berich-
ten , hat Lord Miner bereits eine Summe von ä Million Pfd.
Sterling an die englischen Landwirthe in T r a n s v a a I be-
zahlt.

* London , 28. Juni . „Daily Telegraph " meldet aus
Ceylon : Eine nicht unbedeutende ■Anzahl Buren ge¬
fangener  hat beschlossen, sich auf der Insel anzustedeln
und zwar auf Wunsch der dort bestehenden holländischen Ko-lonie.

ßeldiäffllches.
Ein Socialreformer in der FlaFdie.*)

Die „Socialreform " bildet seit Jahrzehnten eine ständige M
brik in den Blättern aller Richtungen und in den Verhandlun
der Parlamente . Und mit Recht! Denn nunsere wirthschaftlichMt
Wickelung hat Zustände gezeitigt, die zum Theil unhaltbar sind. Da
ist nun Deutschland der erfte Staat gewesen, in dem man zur

i sicht gekommen ist, daß es vergeblich sein würde, von der Privat-
- initiative eine Besserung dieser Verhältnisse zu erwarten , daß es

vielmehr nothwendig sei, auch von Staatswegen reformierend ein¬
zugreifen. Dieser Tendenz verdanken wir eine Reihe von social-
reformatorischen Gesetzeen, die gewiß zum Thell gutes gewirkt ha¬
ben und noch mehr gutes wirken werden. Immerhin
bleibt aber auch jetzt noch vieles der Privattnstiative überlas¬
sen, so auch der Kampf gegen einen der größten Krebsschäden, der
Kampf gegen einen Machen , der mehr sociales Elend verursacht,
als viele andere Ursachen zusammen genommen. Wir meinen den
Alkoholismus, der gerade bei uns in Deutschland ungezählte Mil¬
lionen jährlich verschlingt, die Grundursache einer ganzen Menge
von Verbrechen ist und jahraus jahrein eine Anzahl von Person«
und Familien ins Elend stürzt. Wohl scheint das bei den Deutschen
von Mters her so gewesen zu sein, denn es heißt ja : „Die altm
Deutschen tranken immer noch eins", doch haben sich gerade in
dieser Hinsicht die Dinge so zugespitzt, daß aus dem Uebermahe
des Genusses geistiger Getränke sich ein wahres Volksübel heraus¬
gebildet hat . In England und in den Vereinigten Staaten vm
Nordamerika hat auch die Gesetzgebung in denKampf gegen denT-
koholismus mit eingegriffen, während bei uns dieser Kampf, abge¬
sehen von einzelnen gesetzlichen Bestimmungen, fast ausschließlch
der Privattnstiative überlassen bleibt. Und leider müssen wir km-
statiren , daß von großen Erfolgen in diesem Kampfe bis jetzt noch
nicht die Rede war und es mag dies hauptsächlich darauf zurückzi-
führen sein, daß es. an einem richtigen Ersätze für die betreffend«
geisttgen Gettänke gefehlt hat. Zwar haben wir alkoholsteie Trau-
ben- und Obstweine, doch ist deren Preis für den Gebrauch des
kleinen Mannes zu hoch, als daß diese Getränke allgemeinen Eil¬
gang finden könnten, auch werden Bierttinker sich kaum an diele
Getränke gewöhnen, um so weniger, als ihnen die im Bier enthel-
tenen Nährstoffe fehlen. Man hat auch alkoholsteie Biere hergestelt
die sich indeffHi ebensowenigallgemeinen Eingang verschaffen ko»
ten, hauptsächlich wohl deshalb, weil ihre Herstellungsart nicht
die geeignete war . Darum müssen wir es mit Freuden begrüße»,
wenn uns in Valentin Lapps Original alkoholsteiem Bier ein Ei¬
tränk geboten wird , daß den bisherigen Mängeln abhilst. Dieses
Bur wird ausschließlich aus den edelsten Theilen des Malzes uid
Hopfens unter Ausschluß aller Surrogate und KonservirungsmitÄ
gewonnen und ist garantiert rein und frei von Alkohol. Dabei st
es wohlschmeckend, erstischend, äußerst nahrhaft und sehr leicht ver-
baulich, und es besitzt infolge seiner vollkommen sterilen Herstel-
ung eine außergewöhnlich lange Haltbarkeit . Lapps Original alb-
holfreies Bier wird in zwei Sorten , d. h. in Heller Münchener uid
m dunkler Kulmbacher Farbe gebraut und hat überall , wo es U
letzt bekannt wurde, allgemeinen Anklang gefunden. Infolge fei.
nes starken Gehalts an nährenden Extraktivstoffen ist es ein Nähk-
mittel ersten Ranges für Gesunde und Kranke und wir sagen nicht
zu viel, wenn wir es einen „S 'oeialreformer in der Flasche" nen¬
nen. Es ist durchaus geeignet, das gewöhnliche Bier zu ersetzen us
deshalb cm mächtiger Bundesgenosse im Kampfe gegen denAlkoh«.
lismus . Zahlreiche wissenschaftliche Autoritäten haben seine Vor-
züge bestätigt und ebenso sind diesem alkoholfreien Biere mehrfach
Auszeichnungen zu theil geworden. Gebraut wird es von de
Brauerei Groß -Crostitz, A.-G . in Leizzig und bitten wir mtfete
Leser uns dahm behülflich zu sein, dieser Adresse eine möglich
wette Verbreitung zu verschaffen. Zum Schlüsse verfehlen wir d«.
bei nicht, auch aus das in derselben Brauerei hergestellte Lapp'sche
Malzexttakt aufmerksam zu machen, das für Kranke und Reco»,
valeseenten sich als vorzügliches Nährmittel bewährt hat.

*j Separatabdruck der illusttirten Zeitschrift „Die Saison'
München. '

Elettro -Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener VerlagsanstÄ
Emil Sommert  in Wiesbaden. Verantwortlich für Polist
und Feuilleton : Chefredakteur Moritz Schaefer-  für den
übrigen Thell und Inserate : WilhelmHerr;  sämmtlich «Wiesbaden.

> lehre ich unter Garantie
d- S Erfolges n°ä, i>»

. 0 ,  weltbekannten
Schreiber ’fd>en M»

y  thode . Jede, selbst die
. schlechtesteu . unleserlicĥ .

Schrift wird durch meine Methode dauernd schön und geläufig.1
Unentgkldlich wenn nicht guter Erfolg . :

Gründliche Ausbildung in Buchhaltung , sowie in den g!>
samniteii kanfm Wissenschaften , in Kursen und Einzelunter¬
richt, i» Tages - oder Abendstunden. Der Unterricht an Dame»
steht unter persönlicher Leitung von Frau E.
Schreiber , langjährige Fachlchrerin . Anmeldungen
werden Rheinstrast « 183 , I , eiligegengenommen.
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Speijehaus
Schulgasse 6,1 Stiege

(Balzer)
empfiehlt

gute« bürgerlichen
Mittags - u. Abendtisch

zu billigen Preisen . 5438
Jederzeit Zimmer und Schlafstellen mit Pension.

Dampfer -Fahrten.
Rhein -Dampfschifffahrt.

Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.
Abfahrten von Biebrich Morgens 6.35 big Coblenz. 8, 9.35 (Schnell,

abrt„Borussia" u. Kaiserin Auguste Victoria"), 9 50 (Sch nellfahrt„Hansg-
und „Niederwald"), 10.20. 11.20 (Schnellfabrk„Deutscher Kaiser" und
„Wilhelm Kaiser und König"), 12.50 dir Köln Mittag« 3.20 (nur an
Sonn . u. Feiertagen) bis Bingen. 4.20 bi« Neuwied. Abends 5.38
(Guterschlff) bis Bingen . Nachmittags 2 25 bi« Mannheim. Morgen«
10.20 bis Düffeldors und Rotterdam. Gepäckwagen von Wie«baden
nach Biebrich Morgen« 7 '/, Uhr.
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naüauHcher Sifldfefcig.
□ Eltville, 27. Juni.

l0lT en  Frühstück, welches die Stadt ihren Gä-
sten daroot (baS trockene Couvert soll auf 4 M zu stehen aekom-

t * seschaftüchenBerathungen. an welcher sich ohne
SÄ ' ter aller nassauischer Städte betheiligten. Als

Tr T f?I6eri atl  die Herren Oberpräsidialrath
dielior aus Wiesbaden , das

Chrenimtglred des Stadtetages Herr Bürgermeister a. D . Heussen-
stamm-Frankfurt sowie Herr Stadtrath Bötticher aus Cassel, wäy-
rend der Herr Landeshauptmann Sartorius -Wiesbaden einer an

TTT erf* morgen entsprechen kann, und der
Landrath des Rhemgaukreises überhaupt am Erscheinen be-

hmdert tfc Der Hem Regierungspräsident Dr . Wentzel-Wiesbaden
hat em Begrußungstelegramm gesandt. Der Vorsitz liegt in den
ü ei wt& errV 0T Bf öerT fter§  Dr - v- Jbell -Wiesbaden.

dankt den Anwesenden, besonders den Herren Vertretern
der Behörden ftir ihr Erscheinen, indem er aus derAnwesenheit der
Letzteren mit Vergnügen emen Beweis des Interesses entnimmt,
welches die betr. Behörden den Verhandlungen entaegenbr.ngen.
Herr Oberprassdialrath Fromme überbringt den Ausdruck des Be-
dauerns des Herrn Oberpräsidenten, durch eine Reise in Schlesien
am Erscheinen behindert zu sein, sowie seiner stetigen Geneigtheit
Anträge und Wunsche des Städttages entgegen zu nehmen resp. so-
weit möglich zu fordern. Die Absicht, einen Meinungsaustausch
über Fragen der gemeinsamen Interessen herbeizuführen und evtl
auch die gemeinsame Lösung  der Fragen , welche bei der Grün¬
dung der Städttage die maßgebende gewesen, hält der Herr Ober-
pra,idialrath für durchaus berechtigt, zumal in einer Zeit gleich der
heutigen, wo die sozialen und wirthschaftlichenAufgaben der Städ-
te immer zahlreicher und schwieriger würden. Herr Stadtrath
Bötticher ^ assel bekennt sich in seiner Begrüßungs -Ansprache
zur Anhängerschaft des Gedankens der Begründung eines gemein¬
samen Städtetages für die beiden Bezirke unseres Provinzialoer-
bandes und sieht ein günstiges Omen nach dieser Richtung hin in
dem kürzlich erfolgten Anschluß der nassauischen Sparcaffen an den
hessischen Sparcassenverband . — Herr Bürgermeister Schütz.
Eltville heißt die Anwesenden Namens der Stadt willkommen. -
Nach der Feststellung der Präsenzliste  wird vom Rechner das
Resultat der von Herrn Werner -Biebrich geprüften und richtig
befundenen Jahresrechnung  vorgetragen . Der Cassenbestand
betragt heute X 1518 gegen X 1361.48 zu Anfang des Vorjahres.
Die nachgesuchteEntlastung wird anstandslos ertheilt. — Herr
Bürgermeister Vogt -Biebrich hat das Referat übernommen zu
dem folgenden Gegenstände der Berathung : „Die gesetzlichen Be¬
stimmungen über die

Aufbringung der Sfrafjenkoffen
■durch die Anlieger". In großen Zügen führt er dabei die Grund¬
lagen vor Augen, welche die städt. Verwaltungen zur Erhebung
den Straßenkosten berechtigen, sowie die Zustände welche zu den
gesetzlichen Bestimmungen führten. Mit dem dabei hauptsächlich in
Betracht kommenden Gesetze vom 2.  Juli 1875, betr . die Anlage
von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortschaften,
«eint der Referent, könne man im Ganzen zufrieden sein, wenn
w'.ch einige Festsetzungen, so diejenige, wonach bei Neubauten an
historischen Straßen die Betheiligten nicht beitragspflichtig seien,
die Interessen der Gemeinden erheblich schädigten. Allerdings
biete das Feld- und Forst-Polizei -, sowie das Ansiedelungsgesetz
Manchmal Gelegenheit, die Schäden zu repariren . Vorbedingung
für die Erhebung von Straßenkosten sei 1) der Erlaß eines gesetz¬
mäßigen Fluchtlinienplanes, 2)  der Erlaß eines genau die Lasten
bezeichnenden Ortsstatuts . Zum Schluß beantragt der Referent,
um aus der Berathung einen greifbaren Vortheil zu ziehen, bei
der Staatsregierung die Abänderung des § 12  des citirten
Gesetzes dergestalt zu beantragen , daß statt „Wohngebäude" nur
„Gebäude" gesagt werde. — In die sich an den Vortrag an¬
schließende Debatte greifen u. A. ein die Herren Beigeordneter
Körner -Wiesbaden, Bürgermeister Alberti -Rüdesheim, Bür-
germeister Schütz -Eltville, Bürgermeister Varrentrapp-
Frankfurt und Oberpräsidialrath Fromme.  Herr Bürgermeister
Schütz befürwortet, an den Herrn Regierungspräsidenten noch¬
mals das Ersuchen um Neuerlaß einer Regierungs-
Bauordnung  nach vorheriger Anhörung der Vertreter der
Städte zu richten. — Herr Oberpräsidialrath Fromme hält einen
Beschluß betr. die Herbeiführung einer gesetzlichen Bestimmung
in dem hier gewünschten Sinne für aussichtslos , sichert jedoch et¬
waigen bei dem Regierungspräsidenten vorgebrachten Wünschen
eingehende Prüfung , event. auch Berücksichtigungzu und gibt an¬
heim, an den Reg.-Präsidenten das Ersuchen zu richten, er möge
bei den ihm untergeordneten Organen der Baupolizei Anweisung
geben, daß Entscheide auf Baugesuche, soweit sog. historische
Straßen in Frage kommen, stets nur im Einvernehmen mit den
Gemeindebhörden ertheilt würden. Ein endlich auf Antrag des
Vorsitzenden gefaßter Beschluß verlangt ein Doppeltes . Zunächst
soll der Vorstand des Städtetages Auftrag erhalten, in Berathung
darüber zu treten, welche Bestimmungen des Fluchtlinien-Gesetzes
reformbedürftig seien und wie die Abänderung herbeigeführt wer¬
den könne, des Weitern ist der Herr Regierungs -Präsident in
Kenntniß davon zu setzen, daß Beschwerden über die Ausführung
des Fluchtliniengesetzesgeführt werden und an ihn das Ersuchen
zu richten, nach Möglichkeit eine Verständigung in den charakteri-
sirten Fällen mit den Gemeindebhörden herbeizuführen.

die BeHellung eines Verbnnds-Reuifors
betrifft das zweite von Herrn Beigeordneten F e i g en-Homburg
erstattete Referat . Um die Schwierigkeiten, welche sich bezüglich
der Revision der Rechnung in den einzelnen Gemeinden herausge¬
stellt haben, zu beheben, schlägt der Berichterstatter vor, es möge
an den -Herrn Landeshauptmann das Ersuchen gerichtet werden,
daß er geeignete Schritte thue, um die Amtirung eines Revisions¬
beamten von Seiten des Bezirks-Verbandes zu veranlassen. Dieser
Antrag jedoch begegnet von allen Seiten dem lebhaftesten Wider¬
spruch und wird auch endlich gegen eine verschwindendeMinder-
heit abgelehnt.

Rrankm-n.Sterftefiaffs für Stfireinec n.
Genossen tum Berufe zu lüiesGaden.

E G No 3.
Die in der Generalversammlung vom 17. Februar bczw.

21. Marz Ifb. Jadres beschlossenen Statutenänderungen baben die
behördliche Genehmigung erhalten und treten ain t . Juli in Kraft.
Demgemäß werden sämintliche Kassenbeiträge fortan durch einen Kaffen-
boten abgeholt. Die noch rückständigen Beiträge sind baldmöglichst an
den Kassirer, Herrn Platz , Aorkstrabe6, zu entrichten.

Die abgeänderten Statuten sind bei dem Vorsitzenden, Herrn
5 . Gerhardt , Blücherstraste 10, in Empfang zu nehmen. 7909

Der Vorstand.

WAll-SklMg-Vmin„Ktlwkiß". tbliljtim.
Sonntag , den ÄS Inn : ID02 , *

Trsßes Attrn-Mzrtt inii$nü hhü  Tanz
im Restaurant „Jägerdaus " , Schiersteincrstraße

Wir laden hiermit Freunde uns Gönner des Vereins zu unserem
Feste ein. Kinderspiele . Sackhüpfen , Wnrstschnavpen . Für
Speisen und Getränke ist bestens Sorge getragen, sogar guter Apfelwein.
7920_ Gastwirth Georg Heuchel , „Zum Jägerhaus ".

Wegen des Verkaufs
des Hauses gebe ich mein Zweiggeschäft
„Adler-Drogerie“, Moritzstrasse 9,

zum 1. Ju!i d. J. auf.
Das mir auch in diesem Geschäft seitens des geehrten

Publikums entgegengebrachte Vertrauen bitte ich von
nun an wieder auf mein Hauptgeschäft

„Wellritz-Drogerie“, Wellritzstr. 25,
gütigst übertragen zu wollen und weide ich nach wie
vor bemüht sein, mir dasselbe durch Lieferung nur bester
Qualitäten bei streng reeller Bedienung zu erhalten.

Hochachtungsvoll

F ’jr-itz Hernstein,
7921 j,WellpiH - Drogerie “ .

Stklnm- u.Kinzclsli„IWis."
Heute Sonntag , de« 29.

Juni , sinder zu Ehren unserer
Sieger auf dem IX . Kreisfest zu
Fechenheima. M. ein

Fltt»i!Len-AiisßAg
«ach Dotzheim , Saal zur neuen
Turnhalle statt, wozu wir Freunde
und Gönner unseres Clubs sowie
die verehr!. Sporlgeuossen sreundlichst
einladen. Für Unterhaltung, Tanz,
athletische Aufführungen, komisch:
Vorträge u. s. w. ist bestens gesorgt.

Gemeinsamer Abmarsch Punkt 3 Uhr vom Klublokal zur „Kronendalle“
Kirchgasse 36. 7915 Der Vorstand.

Hotkl-WöNlsiit fririsn̂sliof.
Morgen Sonntag:

(Eintritt 10 Pfg . für ein Programms ohne erhöhte
Bierpreise . 79l9

GM« M Stadt Kiedrich,
Albrechtstratzc 9 , in nächster Nähe vom Circus.

Schönstes Gartenlokal Wiesbadens.
Es ladet ergebenst ein 7933

Wilh . Brännloff.

Krieger-andG Miliiiir Dreist.
Das für morgen , Sonntag , den 29 . er., pro-

jektirte findet am 13.

auf dem alten {& gctcietfyhti $e statt
7910 _ _Der Vorstand.

Mobiliar-
PerDelgerung.

Freitag » den 4 . Jnli er., werden in der „Villa
Friese " Emserstraße 19 dahier, wegen Aufgabe der Pension
und Verkauf des Hauses , von O —12  Uhr Vor - und
3 —6 Uhr Nachmittags nachstehende Gegenstände als:

7 Bettstellen wlirt u . lackirt), 1 Mahagoni Bücher¬
schrank, 5 tu .- und zweith. Kleiderschrünke, 4 SophaS,
9 Tische (darunter 2 Conlissen - u . 1 runder Mahagoni¬
tisch), 1 Herrenschreibtisch, 1 Mahagoni -Glasschrank,
4  Spiegel , 2 Bureau (1 Cylinder» und 1 gelbes
Bureau ), 2 Kommoden , 1 Kinderkommode, 18 versch.
Stuhle , 2 Waschkommoden, 4 Wäscheständer, 1 Schnler-
pult (gut erhalten ) , 1 zweith . Wäscheschrank. 1 Speise -,
1 Flaschen- und 1 Eckschrank, 1 Musik-Automat für
5 Pfg . Einwurf . 1 Damenfahrrad , 1 Ofenschirm,
1 gemaltes Lpeiieservice für 18 Personen , diverses
Küchengeschirr, Bilder , Gläser und Einmachgläser.
Messer . Gabeln , Löffel, Teller , Töpfe und Schüsseln,
1 dreirädriger Kinderwagen , Federbetten . Matratzen
in Roßhaar , Seegras und Wolle , Bettwäsche, Decken
u. A. in.

öffentlich freiwillig gegen Baarzahlnng versteigert.

Triller,
Gerichtsvollzieher kr A

7918 Friedrichstraße 50.

Heute , Sonntag , von Vormittags 7 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchungminderwerihig defuudenc Fleisch
einer Kuh zu 49 Pfg . u. cineS Schweines (abgekocht) zu 50 Pfg.
das Pfund unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der
Freibank verlauft. An Wiederverkäufer(Fleischhäudler, Metzger, Wurst-
bereiter und Wirkhe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 7914

Städtische Schlachthaus Verivalt «ng.

Kölliglichem  SchiWek
Samstag , den 29 . Juni 1992.

160. Vorstellung.
Theodora

Drama in 5 Akten und 8 Bildern von Victorien Sardou.
Deutsch von Hermann von Loehner.

(Wiesbadener Einrichtung.)
Kaiser Justinian . Herr Schreiner.
Kaiserin Theodora . . . . . Frl. Willig.
Euphratus, Oberhaupt der Ennuchen . . . Herr Gros.
Belisar, Feldherr . Herr Rudolph.
Antonina, dessen Gattin . Frl. Doppelbauer.
Tribouian, Onästor . . . . . . Herr Dabriner
Eudemon, Prüfect von Byzanz . Herr Wegener.
Marcellus, Hauptmann der kaiserl. Leibwache . Herr Leffler.
Mundus, Statthalter von Jllyrien . . , Herr Engelmann.
Constantiolus, dessen Sohn . Herr Martin.
Priscus , Geheimschreiber des Kaisers . . . Herr Plate.
Lycostratus, Hofbeamter . Herr Andriano.
Nycephorns, ein junger Patrizier . . . Herr Vallcntin.
Orythes, Gesandter des Königs von Persien . Herr Spieß.
Caribcrt, ein vornehuier Franke . . . . Herr Schwab.
Andreas, ein junger Athener . . . . Herr Aßmann.
Timocles, Verwandter des Marcellus ^ t . Herr Berg.
Agathon, / ^ « . Herr Ebcrt.
Eudoxius, ) " | . Herr Winka.
Styrax, - £ . Herr Dr. Krauß.
Faber, Waffenschmied, 1 . Herr Zollin.
Macedonia, eine alte Dienerin der Kaiserin . . Frl. Ulrich.
Michael, Sclave des Andreas . . . . Frl . Koller.
Tamyris, eine alte Egyptcrin ) _ Frl Santen.
Amru. Thicrbändiger, deren Sohn \ Herr Dieterich.
Caichas, Wagenlenker ' m Byzanz Nohrmann.
Jph 's . Frl. Dewitz.
CalUorhoe . . Frl. Edelmann.
Der oberste Thürhüter im Kaiserlichen Palaste, Frauen im Gefolge Theo»
doras, Priester, Höflinge. Leibwache des Justinian, Diener im Kaiser-
iichen Palaste, Gothische Krieger Belisars. Der Henker und dessen Ge¬

hüsten. Byzanz im Jalne 532 nach Christus.
Akt 1. Erstes Bild: Empfaugssaal in den Gemächern der Kaiserin.

Zweites Bild: Bei den Thierbändigen, im Circus.
Akt 2.  Drittes Bild : Gemach im Hause des Andreas.
Akt 3. Viertes Bild : Arbeitszimmerdes Kaisers Justinian.

Fünftes Bild: Garten am Hause des Styrax.
Akt 4. Sechstes Bild: Die Kaiserliche Tribüne im Circus.
Akt 5. Siebentes Bild: Saal im Kaiserlichen Palaste.

Achtes Bild : Unterirdisches Gemach im Circus.
Nach dem 3. und 4. Akte finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — MitUere Preist. — Ende nach93/4 Uhr.

Sonntag , dcn 29 . J „ni 1902.
16t . Vorstellung.

C li er o n
®ro6e romantische Fecn-Oper in 3 Akten nach Wielands gleichnamiger

Dichtung.
Musik von Carl Maria von Weber.

Wiesbadener Bearbeitung.
Gesanimtentmurf: Georg von Hülsen. Mclodrauiatische Ergänzung: Joses

Schlar, Poesie: Joses Laufs.
Herr Henke.
Frl. Quaironi.
Frl. Edelmann.
Frl. v. Reudegg.
Frl. Robinson.
Herr Leffler.
Herr Krauß.
Herr Winkel.
Herr.Schreiner.* *✓ *
Herr Wegner.
Herr Aßmann.
Fti. Cordes.
Herr Annbrecht.
Herr Andriano.
Herr Bach,
Frl, Heumann.
Herr Di. Krauß.

Oberon, König der Elfen
Titania, Königin der Elfen

Troll. I Elfe» • •
Mrermädchcn
Kaiser Karl der Große
Hüon v. Bordeaux, Herzogv. Guienne
Scherasniin. sein Schildknappe .
Harun al Raschid, Kalif um Bagda».
Rezia, seine Tochter .
Mesrü. Kaiserlicher Kümmerer
Babe-Khan, Thronfolger von Persien
Fatime, Rezia's Gespielin .
Hamet, der Stumme des Palastes
Amrou, Oberster der Eunuchen .
Almansor, Emir von Tunis
Roschana, feine Gemahlin .
Abdallah, ein Seeräuber . . .. . . . .
Esten, Luft-, Erd-, Feuer- und Wassergeister. Fräustsche, Arabisch-
Persisch- und Tunesische Großwürdcnträger, Priester, Wachen, Odaliskeu

Seeräuber rc. rc. — Zeit : Ende des 8. Jahr uudertS.
* * * Rezia . . . . Frau Pcster-Prosky

vom Stadttheatcr in Cöln a. Rh. als Gast.
1. Akt. Bild 1 : Im Hain des Oberon (Vision)

„ 2 : Vor Bagdad.
„ 3 : Hof im Kaiserlichen Haren, zu Bagdad.

2. Akt. Bild 4 : Andicnzsaal des Großherrn zu Bagdad.
„ 5 : Am Ausgang der Kaiserliche» Gärten.
„ 6 : Hafen von Ascalon.
„ 7 : In den Wolken.
„ 8 : Im Sturm.
„ 9 : Felstnhöhst und Gestade an der Nordküste von Afrika

3. Akt. Bild 10: Im Garten des Emir von Tunis.
„ 11 : Im Hnreni Almansors.
„ 12 : Die Richtstätte.
„ 13 : Im Hain des Oberon.
„ 14 : Heimwärts.
„1b:  Am Throne Kaiser Karls.

Bei Beginn der Ouvertnre werden die Thiiren geschloffen und erst
nach L-chluß derselben wieder geöffnet.

Nach dem 1. u. 2. Akte finden Pausen von je 12  Minuten statt.
Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise. — Ende 10'/. Uhr.

Das Königs. Theater bleibt Ferien halber vom 30. Juni bis einschließlich30. Auanst oekckilnssen

Sonntag , dB» 29 . Juni 1902.
Morgens 7 Uhr : Konzert des Kur - Orchesters

in der Kochbrannen -Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters : Herrn Hermann Irmor.

1. Choral : „Lobe den Herrn , den mächtigen König*.
2. Ouvertüre zu „Dichter und Bauer “ . , , Suppe.
3. Paraphrase über „Die Loreley “ . . . . Neswadba.
4. lausend und eine Nacht , Walzer . . . Joh. Straus*.
5. Scene und Miserere ans „Der Troubadour “ . Verdi,
bi*Fantasie aus „Jessonda“
7. Bouquet-Polka (schnell ) ’ ’

Spohr.
Jos. Stranse

_  Restauration und Luftcnrort
„Wilhelmshöhe " bei Sonnenberg

3n L0 Min. durch die Curanlagen oder Parkstraße, in 4' Min-
von der Haltestelle der clekt. Bahn Adolfstraßc-Wilhelmshöhe zu er-
reichen. Unstreit̂ schönster Ausflugspunkt der ganzen Umgebung.

u. Getränke in bekannter Güte. Civile Preise
88b0 ®e (.: J.  Dlerner.
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Anzeigen für dre,e Rubrik bitten wir btt
II Ut,r Vormittags

in nserer Erve ihon einznlieiei

8l6!len-6e5uebv.
Junge Frau sucht

Mouatstelle,
Morgens 1—2 Std., j . 1. Juli.
Blücherstr. 3, Mrlb. 1 St . I, 779',
(junges Fräulein von ange-
i\ J nehmem Aeußern. 22 I . alt,
welches nur in Etabl. I . Ranges
thätig war, sucht, gestützta. pnina
Zeugnisseu Referenzen, p. sofort
o. 15. Juli anderweitig Stellung
als Kassirerin o. Biiffetdame
in größerem Curort oder Stadt
für Cafe, Theater, Hotel vier Re.
staurant. Gefl. Off. ». 8 . 837
an Haasenstein & Vogler,
AG . Dresden . 1003/44
süchtige Friseuse sucht noch^ Kunden tut Abonnement. Näh.
Nöderstraße3, Laden. 7241

Kranken-
Pflegerin

ist frei Wcllritzstratze 20.
3 . Stock links._ 7807
Durchaus pers. Büglerin sucht

Kunden. Daselbstw. Wäsche
zum Bügeln angenommen
6874 Dorkstr. 4, 1 St . r.
/ 'gewissenhafter und solider

Buchhalter uud
Correspondeut hat noch
einige Stunden am Tage
frei und übernimmt alle
schriftlichen Arbeiten,
wie Buchhaltung, Correspon-
denz, Adressen - Schrei¬
ben re. zu mäßigen Preisen.

Offert, unt . W . W . 300
an die Expedition d. Bl . er¬
detem_ 7029

Junger Manu
(Halbinva ide) s., gestützt auf gute
Zeugnisse, Stellung als Bureau»
diener, Bote od. sonst. Posten.
Caution kann gestellt werden. Gefl.
Offert, unt. A. A. 270 an die
Exped. d. Bl. erbeten._ 7729

Offene Stellen;
Männliche Personen

(fiiiliiifeii
v Geldern , sowie Anbahnung
von Geschäftsabschlüsse »,wer-
den einige tüchtige, redegewandte
Leute gesucht . Handwerker be¬
vorzugt. Kleine Taution muß
hinter!, werd. Offerten ni. Ang. d-
AlterS u. d. seith. Thätigkeit unter
25. E. 7902 a. d.Exp. d. Bl. 7903

8 —10 tüchtige

Erimrblittt,
3—4 Maurer gesucht
7895 Möthestr. 20, p.

25 —30 tüchtigrGrundarbeiter
gesucht. Näh. Baustelle Gasleitung
Mainzerlandstraße oder 7899

Adlerstr. 61, 1, bei K. Auer.
Mehrere kräftige

Erd- u. Ziegel Arbeiter
gesucht. Näh. auf der Dampf-
ziegelei Linucnkohl , oberhalb am
Bahnhof in Dotzbeim._ 7809
Jüngerer zuverlässiger

Hmlsbulslhk
sofort gesucht . *

Näh .' Exped . d . Bl.
ec.in junger HauSbursche sür
^ sofort ges. Grabenstr. 3. 7531

Verein für uneiltgeltlichen
Abeitsnachivkis

imSiathhauS . — Tel . 2377
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheiluna für Männer

Arbeit finden:
Schuhmacher
Tapezierer
HcrrschaftSdiencr

Arbeit suche»,
Bäcker
Herrschafts-Gärtner
Kaufmann
Bau.Schlosser
Monteur
Maschinist— Heizer
Bau-Schreiner
Spengler
Bureaugchülfe
Bureanbiener
Einkassierer
Kutscher
HcrrschaftSkutscher
Taglöbner
Krankenwärter
Masseur
Badmeister.

Tücht.Malcrgehiilfcn .dauernd.
& ©temng, sucht Sasse , Ber-
trainstr. 22, Hib. 1 7781

Biel Geld
verdienen Hausirer, Kolporteure rc.
durch A. Zcntel,
1001/44 Straßvnrg (Elf.)
Mädchenheim und Pension,

Ledanplatz3, I.
Anst. Mädchen erh. bist. Kost U.

Wohnung, sowie unentgeltlich gute
Stellen angewiesen.

3400 P . Geister . Diakon.
ĉ >eu Herren Baubandwerks-

Meistern empfiehlt sich sach¬
kundiger Kaufmann im Aufstellen
von

Kaurechnungerr,
Ausmessungen und allen dergl.
Arbeiten, bei gewissenhafter Be¬
dienung.

Off. unter C. R 7200 an die
Erped. erbeten. 7198

Weibliche Perionen.

Mllges PrtDftjni
für Haus n. Küche gesucht. Lohn
20 M. Hof Adamsthal . 7870

Lehrmädchen
aus guter Familie mir schöner
Handschrist gegen Vergütung ges.

Färberei Kramer,
7890_ Langgasse 31._

glerin gesucht Röderstraße 20,
Wäscherei. 7810

m
Dienstmädchen

gesucht nach Biebrich.
Zu erfragen Wiesbaden, Kirch-

gaffe 17, Laden. 7742
HTAIädcheu kann das Bügeln

gröl, unentgeltl. erlernen
7414 Seerobenstr. 9, Mtb. 1 r.

5lcißigeS Mädchenv.15—16Isür oanz o. bis 4 Uhr Nachm.
gesucht Schnlberg 6. 3._ 7750fleißige und taubere Mädchen zumFlaschcnipülen sofort gesucht
Scharndorststr. 14._ 7846

ücht. Äleidermachcrin ges.
Luisenstr. 46, 2 l. 7841T

Lehrmädchen gejucht.
In der Nähe Wiesbadens kann

ein Fräulein das Kleidermachen
und Zilschnciden, sowie Putz er¬
lernen. 7212

Station bei nicht so hoher Be-
echiiung.

Näheres Erpediiion.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltlicheStellen-Berinittelung.

Telephon: 2377.
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«bthcttnng I. f. Diensiboteu
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A. Köchinnen(für Privat),

Allein-, Haus», Kinder- und
Küchenmädchc».

B. Walch-, Putz-u. Monatsffauen,
Näherinnen. Büglerinnen uns
Lausmädchenu Taglöbncrinnen.

Gut eiiipsohlciic Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheilung II.
A. für höhere B rnfsartcn:

Kinderfräulein- u. -Wäirerinnen
Stützen, HauShälterinuen, srz
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Erzieherinnen, Comptoristinnen,
Berkäuscrinnen, Lehrmädchen,
Sprachlebrerinncii.

B für sämmtl. Hotelper¬
sonal , sowie sür Pensionen
(auch answärtS) :
Hotel- u. Restauralionsköchinnen,
Zimmermädchen, Waschmädchen,
Beichließerinnenu. Haushälter¬
innen, Koch-, Büffet, u. Servir-
sräulein^

0 . Ceutralstclle für Kranken¬
pflegerinnen

unter Mitwirkung der 2 ärztl.
Vereine.

Auch Sonntags geöffnet:
II 7, - 1 Uhr.

Die Adressen der frei gemeldeten,
ärztl. empfolilciien Pflegerinnen
sind zu jeder Zeit dort zu erfahren.

Der Direktor:
Dr . Hermann Frey.

Mersch nett ».billig Stellung
" >will, verlange per Postkarte die
IIsutscheValranreiipvst.Gßliiigeii.
Weih -, Gold - und

5335 Bnut -Sticken
wird sofort und billig besorgt

Frankenstraße 25. Stb. 1. St . l

Schneiderin ß
empsiehlt sich Adelheidstr. 34. 3

Ausverkauf.
Elleg . Tamenhiite , hell und

dunkel, von 3 Mark an 6876
Philippsbcrgstr. 45. vart. r.

tkolkiiioi >». Marinor
VjllUUll Alabast.. soiv. Kunsi-
geqenstündc aller Art (Porzellan
festern. im Wasser baltb.) 4183

_ Hl)lll lfllt lt, Liiisenplutz 2.
lüilfr nc9- Bluistock., Timerman,
chsii/k Hamburg, Fichlcstr. 33.

/Dtewandte Kuopflocharbei-
^27 tcrin empsiehlt sich Inter¬
essenten und bittet um Zuweisung
von Aufträgen. Näheres in der
Expedition._ 7842
l c>ine Frau empfiehlt sichi. Kochen
'2 ' zur Aushülfe, sowie z» Fest¬
lichkeiten, Näh. Dotzheiinerstr. 30,
Frontspitze. 7053
ddstrbeiterwasche wird ange-
44 noinmen. schnellu. bill. des.
Näh, in der Exped d. Bl. 6749

sichere Existenz
wird durch Ucbernahmc eines seit
20 Jahren bestehenden Fisch- und
Delikuteßgeschäftez geboten. Die
Abgabe erfolgt wegen Krankheit.
Antritt 1. Juli . 6880

Näheres unter OliiLre W. 6
postlagernd Schüpenhof.
^ ^ errnkleider n. Uniformen a.

Art w. gereinigtu. reparirt.
Näh. Karlstr. 39, 1 l. 7668
Herrenwäsche z. Waschen und

Bügeln w. angcn., Pünktl. u.
prompt besorgt, Helenenslraße 22,
Hth. pari, rechs. 7835
ALchneideriu sucht noch Kunden

im Hause.
7830_ Bleichsiraße 18, 1.
l! ÜIHiO Heirath vermittelt
U)DItliv5 Frau Krämer, Leipzig,
Briiderstr .6.Auskunft geg.30 Pf
Ijanfcretit , Wechselt»iscont, Be-
Dtriebs - u. Hypotheken-Kapital rc.
streng disrct in jeder Höhe. 4132

bk. Hirsch Verlag Mannheim

Für ândwirthe.
Strohscilspinnmas chiue (Hand
betrieb) zu verkaufen. 1921

Dotzheimersiraße 69.
Nmrna - u. ü. Lang

des. prompt».Garantie
iSU  stiiiin Helenenstr 10. 7287

Pölidtraiigjiorte
per Federrolle in die Stadt u. über
Land, sowie sonst. Rollsuhrwerk
wird billig besorgt. 2274
Metzgergasse 20, 2 bei Stieglitz.

Selbstverschuldete
ichwsiclie

der Männer, Bollut . sämmtl.
Geschlechtskrankh. behandelt
sicher nach 30jährigcr prakt. Er¬
fahrung. MentzeL Hamburg,
Seilcrstraße 27. Auswärtige bries.
lich._ 132/112

pnö Kuch illier Die Eye
mit 39 Abbild. M. 1,50. lieber
d. Gcschlechtsleb. d. MenschenM
1,50. Beide Bücher zusam. M. 2,70
franko. I . Kantorowicz , Ber¬
lin S . 69. Rosenthalerstraße 10.
Bazar f. Jrrigatoren -Biiiden
u. s. w._ 1341/21
NoVÜVif » Merlin 7Ä,
liVKlillA Friede ichstr. 105c.
Jnstilut für Novozou-Sauerstoff

Ernährung nach vr . Hinz.
Große wissensch. Brosch. 5. Aufl.

gegen 50 Pfg. frei. Prospekte und
briefl. Auskünfte gratis. Glänzende
Erfolge b. akuten und chronischen
Krankheiten aller Art._ 4707

Sei Harnröhren-
«nd Blasenleiden sind Sanid-
capseln (3 Cnbeb. 3 Salol. 3
Santelbauinöl 50 C ) von bester
Wirkung. Von Aerzlen fortgesetzt
Verordner. Es bezog ein sehr be-
kannter Specialarzt in, Jahre 1900
1000 Stück, 1901 5000 u. 1902
bis Ende März schon 3000
Sanidcapseln. Diese Zahlen haben
Beweiskraftu. ersetzen 1000 Dank¬
schreiben. Preis M. 3.—. Versand-
Apotheke llofmann , Leipzig-
Schkeuditz. 433/81

I Wiesbaden: Victoria-
Apotheke , Rheinstr. 41._

- ^ Sicher heilt
Magen - und Nervenleiden
Schwächezuständ «. Pollutio-
»»en, veraltete Harnröhr .- und
Hautliidcn ohne Quecksilber
lüsrrm, «nn Apotheker. Berlin.
fftclUMUUl , Neue Königstr. 53a
Herr 8ek. in K. schreibt mir am
4. 6. 01 : Die Schwäche ist bcsei»
seitigtu. Pollutionen sind nicht
mehr vorgekommen . 8245

Nur Sanidcapseln
(10Gr .San .,8Sal .,3Cub .,lTerpinol)

X=j\ wirkenaofortu .ofmeKück
ml schlag bei Harnröhrenent-
IJJI zündg .. Blasenkatarrh etc.

(Keine Einspritzung ).Preis
»/, Fl . 1 60, ’h Fl . 3 Mk. AjOtll.

fi oimano. MteUiIitz-LeiUzld.
Jn Wiesbaden : Victoria-Apo«

theke, Rhainstrasse 41 1/3
Die berühmte

Pmtoiogiii
durch Kopf und Hand.
Helenenstr . lS,l.
Nur für Dame»

von 9—9 Uhr Abends. 4746

Kartkiidellteriii,
berühmte, sicheres Eintreffen jeder
Angelegenheit.

Frau Nergcr . Wwe.,
Hellmundstr. 40, 3 r.

Photogr .AtelierFrohwein.
2 Webergasse 2 — Wiesbaden — 2 Webergasse 2V

am Kaiser Friedrich -Platz.

12 Visit - Silder. Mark 1. 90 —2 .20.
12 Cabinei - Sildei * . . . . . Mark 4 .90 —5 .40.
12 Visit - Kinderbilder . . . Mark 2 .50

in bekannt guter , tadelloser Ausführung.
Grössere Formate und Gruppenbilder,

sowie lfergrösserungen nach jedem Bilde zu entsprechend
§9 * billigen Preisen . 6320

Postkarten mit Photographie per Dutzend Mk* 1.90.

Neu
eröffnet!

Haltestelle d. Elektr.

leu
eröffnet I

Haltestelle d. Elektr

f 15 Moritzstrasse 15
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen

Emaill-, Gias-, Porzellan-, Steingut- und Holzwaaren,
verbunden mit

Eisenwaaren - Handlung,
in nur prima Waaren bei billigsten Preisen.

Franz Knapp. 7730

Feinste neue Feinste neue
Matjesheringe Vollheringe

per Stück I « , IS u . IS Pfg . per Stück 1« u. IS Pfg.
Täglich frische Zufuhr ! Wiederverkäufer Engrospreise!

Prompter Versandt ! 7808

W‘UT «' Willi . Frickel,
Empfehle den

geehrten Herr¬
schaften mein neu
eingerichtetes

als : Phaeton,
Dogart , sowie
meinen 2- und

4-spännigen Gesellschaftswagen (Mail Coach).

Georg Ketschenbach,
Telephon Fr . 306 . Adolfstrass « 6. 7480

ßitronen
frische vollsaftige Fracht,

per St.6,8u. 10 Pfennige
Orangen

allerfeinste haltb . Bergfrüchte,
p 8t . 7,  8 , 9,10 u . 12 Pf ,

in Orig.-Kisten bedeut , billiger,
Neue Sommer-

Malta-Kartoffeln

Neue Jtalienische
Korh -Kartoffeln

sowie 7307

Neue Egypter Zwiebeln
alles in prima gesunder Waare,

empfiehlt
zu billigsten Tagespreisen

1 llernuiig& Co.,
Südfrüchte -Import,

Tel , 392 3 Häfnerg . 3 Tel . 392.

) Saalliau .Germania", (
y
>
>
>

Platterftratze 100.
Heute Sonntag von Nachmittags 4 Ubr ab;

Klimmst. Unterhaltung
verbunden mit Tanz und grosicr Gratisverloosung.

Jeder Besucher ein Freiloos.
Auftreten der bekannten Humoristen Paul Stahl und

Hch . Lehmann.
Es ladet ergebenst ein. 7856

H «h . Schreiner , Restaurateur.

%

i
i
t

Bkamten-Woljnungs-Mrkiil
zu Wiesbaden E G . m. b. H.

Die Mitglieder-Beiträge per 1. Juli werden in den ersten Tagen
de« Juli auf den einzelnen Bureaux erhoben, bei den übrigen Mit¬
gliedern erfolgt die Einkassirnng in deren Wohnung. Es wird ersucht
den Beitrag nebst den AbrechnnngSbüchern bereit zu halten. 7892

Wiesbaden, den 28. Juni 1902
Der Vorstand.

Handschuhe in allen Sorten,
kllac « -, Juchtculcder -. »neck. Mocca - n. Waschleder -Hand
schuhe, sowie schön sitzende Stoff» und Seiden-Handschuhc empfiehlt in
großer Auswahl zu billigen Preisen.

Handschuhgeschäft düg; Schmitt,
7586 Lauggasse 17.
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Singer Mähmaschinen.
rr

Ausstellung für Feuerschutz
Berlin 1901

Goldene Medaille
Höchster Preis._

Paris 1900:

,Grand Prix ” HWe Auszeichnung!
Singer Mhinaschinen m mu(ier9ÜItisi"®" onu«4«a3fü*un9
Singer Mähmaschinen ^ un-mb-hrlich
Singer Vähiuu »<' !iii ) <>ii BJŜ Sa6tifto6en bie am n,eiften Bet'
Singer 3fi"«lSmm .®eilinen sind unübertroffen in Leistungsfähigkeit und Dauer
Singer Äö'äimia ^eiKinen sind für die moderne Kunststickerei dir geeignetsten.

^ . Unentgeltliche Unterridjtäfurfe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunststickerei. Lager von
Stickseide in großer Farbenauswahl. Electromotoren für einzelne Maschinen zum Hausgebrauch. 7ööb

iinger Co. Nähmaschinen Act.-Ges.
L^ iesbaden , Morktstratze Sl.

Vom 1 . October 1802 ab nur non Neugasse 26.

»r.md.W . P , Geisse ’s electrostatisclie Institute
BONN. COELN.WIESBADEN.

Heilung chronischer Krankheiten, speciell

Lxa .ia. geta. leidess .. ♦♦♦♦♦
Wilhelmstrasse 5. Wiesbaden . Wilhelmstrasse 5.

Heues im In- u. Auslande erprobtes Heilverfahren, vertreten auf dem internationalen medizinischen
Kongress in Paris (1900) und dem Tuberculose -Congress zu London (1901). Ausschliessliche Verwen¬
dung von statischer Electricität in bisher nie angewandter Menge zu Durchstrdmungen und Inhalationen,

welche bei glänzenden Heilerfolgen völlig gefahrlos sind. 6571
Sprechstunden für Neuaufnahmen: Montag bis Samstag 4 —6 Uhr.

Prospecte gratis und franco. Per leitende Arzt : Dr . J . Schubert.

5"Bahnhof! 01” Niederahauseni. T,
Telefon tir.  8 . .

Villa Sanitas,
Familien - Pension . — Restaurant.

Prachtvolle Lage in waldreicher Umgebung und Fern¬
sicht auf die Höhen des Taunus.

Comfortable Zimmer mit Pension pro Tag 4.50 M.
Schattiger Garten und Gartenhalle.

Bad im Hause . 6837 s

Karl Fiselibach,
Kirchgasse 49,  zunäehst der Marktstrasse

Grosses Lager , Anfertigung , Ueberziehen
und alle Reparaturen. 6892

HAUSSE-EPOCHE.
Ulthätiges Liegenlasseu von Geldern zu 3—4° 0 erscheint derzeit ver¬
fehltl I Wieder kam Gelegenheit zur sofortigen Erlangung

grösster Gewinne
6e begrenztem Rifico. Hochgestellter erfahrener Bankbeamteerbietet
sio zur Triheilung von Roth und Leitung . Redaction, Budapest,

Postgasse 10 , Mczz . 5 . 4735

Iranbta- null
WßT  KksMhkitspflkße

für Wöchnerinnen u. Kinder

Alle Diät- uiul AMrmitlel
in bester Waare zu billigen Preisen. 6402

Drogerie

Reinhard Rottel,
Michelsberg 23,

Ecke Schwalbacherftratze
Telefon 18 » .

>
5
c

Meinl!-, Modtn-Glaiylalk,
schnell trocknend, gut deckend, höchster Glanz,
empfiehlt in allen Farbentönen

per Pfund Mk. 0 .60,
bei IO „ „ 0 .55

Oranien -DrogerieC Kobrrt Sauter, JgOranienftratze 50 , Ecke Goethestraße , w
Telefon 2438 . . 4791 ^

<
(

Bienen -Honig.
(parantirt /ein)

öes Bienenzüchter Vereins für Wiesbaden
und Umgegend.

Jedes Glas ist mit der „B ere i n Sp l o m 6 t"  versehen.
Alleinige Verkaufsstellen in Wiesbaden bei Kaufmann

Peter Quint , a »> Mark  t ; in Biebrich bei Hof- Conditor
8 Machenheimcr, Rbeinstraße __

Hierstadt.
Saalba « „Zur Rose ".

Heute und jede« Sonntag von 4 Uhr ab: Grotze

Tan K - Jfl nsifa,
>tiina Speisen w. Getränke , wozu ergebenst kinladet
—U _ Ph . Schiehencr
©0 © @ © © @ © © © © © © © © © © © @ ©

f <6otit)aus„3n:n JUItt", SitrülM.
SWP“ Heute » sowie jeden Sonntag IMES w

| Grotze Tanz Mustk ©
2 ? wozu ergebenst einladet 7611 ©

H. Brühl ©
>© 00 © © © 0 © QQ0 © 0

Nassauer Hof, Sonnenberg.
Morgen , Sonntag , von 4 Uhr ab, findet Mg

Große Tanzbelustigung
Qaft, wozu fre undlichst emladet _ W Frank

Rambach , Gatthaus Tarnms.
Heute , sowie jeden folgenden Sonntag , öffentliche

Tanz -Musik,
wozu freundlichst einladet 4432
_ Ludwig Meister.
€oncorclia -Saal 9 Stiftmsje l

Heute und jeden Sonntag : 6185

WM" Grotze Tanzmusik. "MZ
Anfang 4 Ubr. Es ladet böfl. ein_ Heinr . Grotz.

Saaldau FriedrichSizalle
2 Mainzerlandstratze 2.

Heute Sonntag : gggg

Große Tanzmusik,
verbunden mit Gartenkonzertj

wozu bestichst einladet Joh . KrauS.
Anfang 4 Uhr._ Ende 12 Uhr.

Restauration Waldlust,
Station Saalburg.

Möbl . Zimmer mit voller Pension von 8 M . ZO an.
4628_Besitzer : H . Stephan.

99 W aldhänichen ((.
Restaurant und Sommerfrische.

Einer der schönsten AusflugSpunktc Wiesbadens»
G rotzer schattiger Garten , dicht am Walde.

fBBi?  Fremdenzimmer mit und ohne Pension . SB»
Elektrische Beleuchtung. — Telephon-Anschluß No. 2087.

7572 Marl Müller.

Verband der
DeutschenA  Buchdrucker.

Bezirksverein Wiesbaden.
Sonntag , den 6 . Juli , von Naohmittag»

3 Uhr ab, auf dem Festplatz im Distrikt „Atzelberg“:

Johannisfest.
Für Unterhaltung (Prelsquadräteln , Kinderspiele,

Bretzelpolonalse für Kinder u, s. w.), gute Speisen und
Getränke ist bestens Sorge getragen.

Gemeinsamer Abmarsch Nachmittags l 1/* Uhr
vom Vereinslokal „Zum Mohren “, Neugasse,

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
Del* Vorstand.

_ Bel ungünstiger Witterung findet das Fest
am gleichen Tage , Nachmittage 3 Uhr anfangend, In
der Turnhalle Hellmundstrasse 25 statt. _ 7861

ilnif JJetetanrn- #. jHi ftiidivthr-korrs.
Sonntag , den 29 . d. Mts . , Nachmittags 4 Uhr:

Familie« Ausflug,
bestehend in Unterhaltung «ud Tauz im Saalbau „Burggraf “,
Waldstraße (Bes. Ph, Hebel).

Die Kameraden nebst Familien, sowie Freunde und Gönner d«S
Corps ladet hierzu ganz ergebenst ein.

NU. Tanzleitung : Tanzlehrer Herr Andreas Siegler.
7865 __ Der Vorstand.

Walhalla -Theater.
Sonntag den 29 . Juni 1902.

GMirl des üiifhtars Julius MHe,
Eigenthümer des

Friedrich Wilhelrnffädfilchen Cheafers
aus Berlin  mit seinem

gesummten Original -Operetten und Ballet -Ensemble.
Novität ! Mit durchaus neuer Ausstattung. Novität

Die Landstreicher,
Operette n 2 Akten und einem Vorspiel von L. Krcnn und

C. Lindau. Musi? von C. M. Ziehrer.
In Scene gesetzt von Julius Fritzsche. Dirigent: Bernhard Nitzsche.
Fürst Adolar Gilka . Edmund Hanno.
Mucki v. Rodenstein, Leutnant . . . . Emma Opel.
Rudi v. Muggenheim. Fähnrich . . . . Jenny Door.
Mimi, Tänzerin . Jda Wilhelma.
Roland, Gerichtsasseffor . . . . . Sigmund Steiner.
Leitgeb, Hotelier . Hermann Litt.
Frau Leitgeb
Gratwohl, Wirth . .
Anna, seine Tochter .
Lajor v. Geletneky, Maler
August Fliederbusch
Bertha, seine Frau .
Adr
Lori

Tini ) Tänzerinnen
Fini
Rest

P °?di j Tänzerinnen
de:

!

Rosa Hucmer.
Willy Pfeifer.
Selma Wallis.
Joses Eonradi.
Friedrich Becker.
Anni Calice.
Louise Bartholdy.
Grete Bahn.
Else Brunway.
Lucie Dertz.
Anna Lorenz.
Antonie Minck.
Elsa Trpff.
Valerie Rüth.
Alfred Läutner.
Richard Probst
Adolf Gärtner.
Carl Gericke.
Otto Fried.
Felix Handtrag.
Max Palm.
Theo Siegmund.
Richard Probst.
Franz Jordan.
Marie Kühle.
Erich Sterneck.
Carl Palm.
Max Marsch«.

Stöber. Dirigent des Männer-Gesang-Vereins
Kurt May
Ernst Wald

Karl̂ Bawer ° \ Mitglieder des Gesangvereins
Adols Wehl
Franz Schneider
Kampe!, Gerichtsdiener
Sepp, ein Bursche ,
Ein Radfahrer .
Eine Radfahrerin .
Erster Kellner . ,
Zweiter Kellner .
Jean , Diener des Fürsten
Die neuen Costüme sind von der Firma Baruch u. Cie. und der
Consections-Abtheilung von A. Wertheim, sowie dem Garderobe Jnspector
Bentzky. Die neuen Dekorationen: ») Gesängniß und GerichlSstudr

b) Festsaal, aus dem Atelier der Gebrüder Falck.
Die neuen Beleuchtungsanlagen vom Beleuchtnngs Jnspector Sopatth

Borkommende Tänze, arrangirt vom B-lletmeister Mazzantini.
Im 2. Bild : Ländler,  Walzer, getanzt vom ganzen Corps de Ballet
Variation,  getanzt von der Prima-Ballerina Sign. Marietia Balbö
Im 3. Bild : Große Militär - Evolution  ausgesührt von 60Damen.
Nach dem Vorspiel keine Pause. Nach dem 1. Akt 15 Minute» Pause
Textbücher sind bei den Billeteuren u. an der Kasse zu 50 Pf. zu Hadem

Anfang 8 Ubr._ _ _

Residenz -Theater.
Direktion; Dr . phil . H. Rauch.

Gastspiel vo«»
Ernst von Wolzogen ’«

Buntem Theater Ueberbrettl,
Samstag , den 28 . Juni.

Musikalische Leitung: Oscar Straus.
Lilterarische Leitung: Franz Rcßner.

Mitwirkende:
Bozena Bradsky. Bokken Lassen. Olga Wohlbrück. Else Spengler,

Oskar SlrauS , Hans Fredy, Carl Forest, Franz Rcßner, Waldemar
Wcndland, Paut Bechert»c.

Neuheiten!
Nüchterne Mädchen. — Rieke im Manöver. — Didcl-dudcl. —, Kuß

Hunger. — Der moralische Oscar. — Der Nachbar. — Huhn und
Karpfen, — etc.

Preise der  Plätze.
Prosceniums-Loge (3 Plätze) Mk. 16.—,
Fremden-Logc . . . h „ 6 .—.
I . Rang Loge . . . L „ 5 —.
I . Sperrsitz 1.—10. Reihe . k „ 8 .60.
II . Sperrsitz 11.—14. Reihe ii „ 2.60.Nummerirter Balkon 1.60.

Anfang 7 Uhr. — Ende gegen '/t 10  Uhr.
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Auf kurze Zeit
habe ich eine grosse Anzahl moderner Kleiderstoffe in Wolle. Seide, Waschstoff etc. vom

Lager getrennt und sollen dieselben ganz bedeutend unter dem bisherigen Preis abgegeben

werden. Die betr. Waaren, ohne Ausnahme gute Qualitäten, liegen auf besonderen Tischen aus
und sind die ermässigten Preise neben den bisherigen deutlich vermerkt.

Der Verkauf beginnt Montag, den 30. Jnni.

Langgasse 20. Hertz Langgasse 20.
NB. Auf einen grossen Posten Seidenstoff-Reste mache ich besonders aufmerksam

76®

»
■ - v -'v
1 . ' ■Vv 'MäJ V :

In meinem Zweiggeschäfte

Marktstrasse 19a
Ecke Grabenstrase,

werden sämmtliohe

Nihuhrvssken
■wegen Aufgabe dieser Filiale,

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkanft«
6660

Ferdinand Herzog.

Cafe-Restaurant»Sehützenhaus “ Unter den Ei
Telenhnn Nn. 113 _ ■»_x. m ■■■ ■__* ,Telephon No. 113. Endpunkt der Elektrische ® Bah ®. Telephon No. 113.

Sehiessstände des „ Wiesbadener Schützen vereinst.
Stand und neidstand (175 Mt. und 300 Mt.) Jagdstand laufendes Wild) und Pistoäenstand. Einrichtung zum Thontauben-Schiessen . Büchsen und Patronen im Ilaus«

Giosser Saal mit prachtvollen Wandgemälden und Glasmalereien , 300 Personen fassend . Vereinen und Gesellschaften für Sommerfeste bestens empfohlen.
Altnenommiptes Restaurant I Rangs « .

DW" T02i! kT.1u ! *°Upenl TJ ^ 1 ". . - Weino d9r ors;ten hiesi S0n  Firmen . — Bier der Brauerei Bierstadter Felgenkeller rmd Oulmbaoher Potebrilu . — Ia . Apfelwein. - Frisoke Milch
Jeden Sonntag von 4 Uhr ab «UllUr . Conoart . 1«* Man achte auf den Namen CafÄ und Re. t . urant „ Sohüi * eni »« U « ”

Paul  lohn.
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